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* Die badische Sozial¬
demokratie

-Alt morgen in Offenburg eine Landeskonferenz ab. ES ist
die zweite seit Ausbruch des Krieges . Die im vorigen Jahre
stattgefundene Konferenz beschäftigte sich in der Hauptsache
jnit 'den durch den Krieg hervorgerufenen Wirren innerhalb

jöer Partei . Schon damals ergaben die Verhandlungen das

erfreuliche Bild einer nahezu völligen Übereinstimmung
der badüchen Sozialdemokratie inst der Politik der Mehrheit
der Partei . Mittlerweile hat sich die Opposition von der

Partei getrennt und eine selbständige Organisation geschaf¬
fen . Innerhalb der badischen Sozialdeniokrafte sind bis

harne keinerlei Anzeichen dafür hervorgetreten , daß diese
iSonderorganisation in Baden festen Fug fassen wird . Zwar
batten sich in Karlsruhe dieser Tage eine Anzahl An-

.Hänger der . Opposition zusammengefunden und einen selb¬
ständigen Verein gegründet . Auch in andern Städten hat
die Opposition einige Anhänger , die vielleicht fct-nt Beispiel
ihrer Karlsruher Gesinnungsgenossen folgen und sich der
'
neuen Parteiorganisation anschliehen werden . Irgendwelche
ins Gewicht lallende Bedeutung werden aber diese opposi¬
tionellen ^ Absplitterungen in Baden nicht gewinnen .

Freilich darf man sich nicht darüber täuschen, daß die
"lange Dauer des Krieges / die ungeheuren Opfer , die er ge¬
fordert hat , , vor allenr aber die Folgen der mangelhaften und
'
ungenügenden Ernährungspolitik das politische Gefühlsleben

'auch größere >Teile der badischen Arbefterschast stark beein¬

flußt hat . Auf diese gefühlsmäßige Mißstiinmung ist
die Taktik und sind die Hoffnungen der Opposition einge¬
stellt . —

Mit derlei Spekulationen läßt sich aber auf die Dauer ' kein

Êrfolg erzielen , am allerwenigsten sind sie geeignet , an den

Mißstänöen selbst auch nur das geringste zu ändern . Dank
der intensiven politischen Austlärung , welche die badische
Sosialdemokratie auch schon vor dem Kriege betrieben hat ,
wird die Opposition itz Baden wohl kaum damit rechnen kön¬
nen , größeren Anhang zu gewinnen .

Selbstverständlich kann keine Partei von ihren Anhängern
verlangen , daß 'drest ohne weiteres die Politik der Partei billi¬

gen und sich ihr blindlings unterwerfen . Die stete Mci -

n̂ungSänßerung ist ein von der Sozialdemokratie von jeher
änerkanntes Prinzip . Opposition gegen die Politik öer Par¬
tei mutz ' nicht nur gestastet sein , sie ist unter tlmstänsen so¬
gar eine Notwendigkeit . Allein darum handelt es sich bei
W jÄzt notwendig gewordenen Maßnahnren nicht . Tie

^Opposition gegen die Politik der Part « findet ihre natürliche
iseWverständlrche Grenze an der Disziplin , die jÄstr
Anhänger einer demokratischen Partei dieser schuldet . In
dieser Blähung kann und darf es keine Rücksichten
geben . Darüber werden die morgen in Offenburg stattfm -

denlden Verhandlungen keinen Zweifel lassen.
Die badüche Sozialdemokratie sicht fest und entschlossen

aus dem Boden der Politik des 4. Aug u st. <Ne würd
-diese Tatsache auch morgen wicher emeut und klar zum
Ausdruck bringen .

Dress staatsposrtive Politik der Sozialdemokratie
kann felbstverstänistch nicht ohne weitgehende Folgen für das

^nnerpstitische Leben im Reiche sowohl als m den einzelnen
Bundesstaaten bleiben . Allenthalben macht sich deren Nre -
'Verschlag bereits bemerkbar . Der Reichstag bat , nachdem der
Reichskanzler selbst wiederholt eine politpche Neuorientierung
als notwendig anerkannt hatte , einen Verfassungs -
'auS schuß eingesetzt, der dieser Tage seine Tätigkeit auf -
'
,«60 « !! wird . In verschiedenen Bundesstaaten ist die Re¬

form der Waatsbürgerrechte in Aussicht gestellt. Es gärt
r-nd brodelt überall wie in einen! Hexenkessel.

Nachdein durch die Osterbotschaft des Kapers die preu¬
ßische Wahlrechtsreform in Fluß gekommen ist und der Aus¬
bau - unseres gesamten innerpoliti 'chen Lebens feierlich
für notwendig erklärt wurde , ist es an der Zest , auch in
Baden die politischen Reformen in Angriff zu
nehmen .

Es gab eine Zeit , wo Baden den andern deutschen- Bun¬

desstaaten vorbildlich vorangegangcn ist. Lang ist es her ,
daß Baden den Ehrentitel des „ liberalen Musterstaates "

führte . Damals hatten wst in Baden sogar , wenn auch kein

ausgesprochenes parlamentarisches , so doch ein diessin sehr
nahe kommendes Regierungssystem . In den fetzten vier Jahr¬

zehnten ist auchBaden von den in Preußen MS imReich domi-

i -Enden reaktionären Strömungen stark beeinflußt worden ,
Das Erwackren und fortgesetzte Erstarken der sozialdemokrati¬

schen Bewegpng hat eine nahezu völlige Stagnation in der

politischen Entwickelung zur Folge gehabt . Die Angst vor

den „uinstürzlerischen " Bestrebungen der Sozialdemokratie
hat die Staatsmänner ini Reiche wie in den Bundesstaaten
und auch die bürgerlichen Parteien gegenüber den durch die

wirtschaftliche Entwickelung und soziale Gliederung not¬

wendig gewordenen innerpolitischen Reformen sozusagen
blind gemacht.

Wohl haben- wir in Baden nach jahrzehntelangen schweren
politischen Käinpstn das direkte Wahlrecht zum Landtag
erhalten und dan ! it die einst allmächtige Herrschaft der Na¬
tionalliberalen gebrochen. Aber an den! Gesamtcharakter der

badischen Politik hat dieser politische Fort 'chriü wenig geän¬
dert , ja es bestand in den letzten Jahren die Gefahr , daß der

einstige „ liberale Musterstaat " ins reaktionäre Fahrwasser
hineinsteuert . Die Regierung selbst hatte überhaupt keinen

politischen Kurs mehr . Nur gegenüber der Sozial¬
demokratie hatte sie einen „festen" Standpunkt . Noch

auf dein letzten Landtag 1913/14 , wenige Wochen vor Aus¬

bruch des Krieges , fanden im Karlsruher Rondell leidenschaft¬
lich gefichrte Sozialistestdebatten statt . Die badische Re¬

gierung erklärte mit allem Nachdruck, daß sie den sozialdemo¬
kratisch gesinnten Bürgern die volle politische Gleich¬
berechtigung nicht zuerkennen könne. Es war ein
Bekenntnis der- kleinlichsten politischen Schikanen , mit dem
man damals noch die Sozialdemokratie erfolgreich beKmpsen

'
zu können glaubte . In den Reden der Minister fand man

auch nicht die Spur von staatsmännncher Auffassung über
die große , für das Gestmtleben der Nation so bedeutungs¬
volle geschichtliche Rolle , welch? der Sozialdeinokratte als po-

volÄischer Kertcetung des größten Teils dev Arbeiterklasse zu¬
kommt .

Ta kaiu der Krieg . Wie in der Sozialdempkratie selbst,
hat er auch bei -denStaatsmänttern .„revolutroniek « »d" gewirkt .
Die Erklärimg , welche die badische Regierung hinsichtlich ihrer
Stellung gegenüber der Sozialdemokratie auf de»! letzten
Landtag abgegeben hat , ließ erkennen , daß sie ernstlich gewillt
ist, die aus der Haltung der Sozialdemokratie gegenüber
denr Staate sich ergebenden .Konsequenzen zu ziehen.

Indessen wird man sich auch in der badischen Regierung
darüber klar Än . daß es mit der Anerkennung der Sozial¬
demokratie als einer mit den übrigen Parteien politisch völlig
gleichberechtigten Partei nicht getan ist. Dieses Bekenntnis
der Regierung war eine ' Selbstverständlichkeit .
Jetzt gilt es die Konsequenzen aus . den! politischen Be¬
kenntnis dos deutschen Kaisers und des deutschen
Reichs kanzle rS auch für Baden zu ziehen. In wel¬
cher Weise die badische Sozialdemokratie sich die polittsche
Reformierung Badens denkt, darüber wird morgen ein Be -

schtutz zu fassen, sein. Wir wollen den Verhandlungen dar¬
über hier nicht vorgreifen , sondern uns auf die Bemerkung
beschränken, daß wir die Aufstellung eines realpoliti¬
schen Aktionsprogramms für notwendig halten . Ueber den
Rahmen desselben kann man verschiedener Meinung sein,
nur darf man dabei nicht vergessen, daß einem Aktions¬

programm nur dann realpolitische Bedeutung zukommt , wenn
einigermaßen Aussicht dafür besteht, eine parlamen¬
tarische Mehrheit dafür zu gewinnen . Der bloßen
Agitation wegen stellt .man keine Aktionsprogramme auf .

Wir stehen vor einem der wi-chttgsten bedeutungsvollsten
Abschnitte in der innerpolitischen Entwickelung des Reiches
und der Bundesstaaten . Mehr wie auf jede andere Partei
sind die Blicke und die Hoffnungen des deutschen Volkes auf
die Sozialdemokratie gerichtet. Don ihrer politischen
Haltung wird in erster Linie Maß und Umfang der politi¬
schen Neuorientierung abhängen . Dessen wollen sich die De¬

legierten für die morgige Konferenz gewärttg sein.

Im nächsten Jahre feiert Baden das hunderffichrige Ju¬
biläum des Bestehens , seiner Verfassung . Baden war einer
der ersten deutschen Staaten , der eine Verfasiung oingeführt
hat . Wohlan ! Möge auch jetzt wieder Baden den an¬
dern deutschen Bundesstaaten und dem Reiche in 'der Er¬
kenntnis vorangehen , daß der demokratische Ausbau
unseres Verfassungslehens die sicherste Gewähr für eine

glückliche Lösung der uns bevorstehenden großen gewaltigen
Aufgaben ist und daß er zugleich dazu beittägt , das deutsche
Reich nach außen stark undmächtig Ki machen.
' Baden in Deutschland voran!

Das muß der Gedanke sein , von- dem die badische
Sozialdemokratie sich bei- ihren nächsten polittschen
Aktionen leiten läßt .

In diesem Sinne entbieten wir - der Landeskonferenz un¬
fern Gruß .

Bom Krieg.
Deutscher TMtericht.

Neves Anslebe« der Schlacht -ei Anas . Die Einnahm.
der Siegstiedstellnng abgeschW«. Fortgang der Doppel-
schlacht an der Alsne und in der Champagne . Berittst-
reiche Angriffe dn Franzosen «-gewiesen . Ein fftif-
maltger Sturmangriff dn Franzosen blntig zusammen-
gebrochen . Der französische Dmchdrnchsversnch in dn

Champagne vereitelt.
WTB . Großes Hauptquartier , Amüich, 20 . Aprjl 1911 .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrnppe Aronprinz Rupprecht

Auf dem Kampffeld von Arras nimmt tä^ ich i* , {
Feuertätigkeit zu , bei St . Quentin schwankt sie in ihrer '

Stärke .
Heeresgruppe des dentschen Kronprinzen .

Die am 16 . März begonnene Einnahme der von lang«"

Hand ausgebauteu Zone der S i egfriedftpllunger .
'

hat gestern nordöstlich von S o i s s o n s ihren A b s ch l u »

gefunden durch Ausgabe des A i s n e * Ufers zwüchen-

ß o n b c und Soupir . Ter Feind folgt zögernd.

Die Doppelschlacht an der Aisne und in der Cham - ,

pagne nimmt ihren Fortgang . Längs des Ch -enirn des
DLmes - Rückens dauert der starke Artilleriekampf am
Bei - Bvaye , Cerny und imter großem Masstnemsatz bä -

derseits Craonne mühten sich stisch hsrangeflihrte fron. .
zösische Regimenter vergeblich und verlusttsich ab, den

Höhenkamm zu gewinnen .
Den schon am 16. April ohne Ergebn is versttchten Angriff -

zur Umfassung des B r im o nt - Blockes von NotttvesteN
und Norden -erneuerte der- Franzose gestern Nachmittng ,
Vor unseren Stellungen am Aisne - Marne - Kanal
brachen die fünfmal anlausenden Sturmwellen neu n \y
gesetzter französischer Divisionen blutend zusammen. Auch !»

Russen wurden wieder vergeblich ins Feuer geschickt . Um

sere dort fechtenden Divisionen sind Herren der Lage.

In der Champagne ist den ganzen Tag über chr
Waldgebiet zwischen der Straße T h u i z y - N a u r o g und
dem von uns freiwillig geräumten Auberive heftig ge-

kälnpft worden . In ein « n 'vortrefflich geführten Gegen¬
angriff drängten wir den vorgestern vorwärts gckonmrenien
Feind und sein? zur Ausbeutung des Gewinnes ins Geftckt
geworfenen frischen Kräfte zurück und erreichten di« beab- '

sichtigten Stellungen . Der zweite französische Durchbruchs'

versuch in der Champagne ist dadurch vereitelt .

Bisher hat die französische Führung mehr als 10 Di¬
vis i o n e^n auf beiden Schlachtfeldern eingesetzt . Sie wu » '

den nach Beendigung der Sommekämpfe für den Durch- '

bruchsangriff und die erhofften Verfolgrmgsmärsche sorg¬
fältig ausgebildet .

Die daran geknüpften Hoffnungen Frankreichs haben ffch
nicht erfüllt !

Armee des Generalftldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg

Keine
'
Ereignisse von Bedeutung .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Das russische Artilleriefeuer hat sich auch gestern in meh¬

reren Abschnitten auf bedeutender Höhe gehalten . Inst « ''

terietätigkeit ist nicht gemeldet .

Mazedonische Front.
Auf der Cervena - Stcna sind französisch « Angriffe

zum Rückgcwinn der am 17. April verlorenen Stellungen
von deutschen und bulgarischen Tnippen abgewiesm worden :
auf einer Kuvve hat der Feind wieder Fuß gefaßt.

Der 1. Genrralquartiermeister: Ludendorsf . .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 20 . April , abends . (Amüich.)
Bei Arras nichts Neues .
An der Aisne front vielfach starker Arttlleriekawp ^

am Brimont ist ein neuer russischer Angriff
verlustreich gescheitert . '

Nachmi -ttags haben sich zwischen P r o s n e s und Snip¬
pe s t a l von neuem K ä m p f e entwickelt.

Im Osten nichts Wesentliches.



Nr . N .

Ein kleiner engl . Äreuzer torpediert .
Berlin , 20. April . (WTB . Amtlich .)

' Am 14. April ist
westlich von Alexandrien ein zu den Bewachungsstreit¬
kräften gehörender kleiner englischer Kreuzer ,
wahrscheinlich der „Fvxglowe " -Alasse, von einem unserer U -
öoote im Nachtangriff durch zwei Torpedotresscr schwer
b e s ch ä d i g t worden . TuS Linken konnte wegen Dunkel¬
heit und feindlicher Gegenwirkung nicht mehr festgestellt wer-
Je», ist aber mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunchmrn.

Ter Chef des AdmiralstahS der Marine .

Sonstige KmgsnichrWen.
Eine ernste Mahnung Hindenburgs .

Berlin , 19 . April . Generalfeldmarschall v . HinLen
, bürg Hai au den Chef des Kriegsamts '

, Generalleutnant
Gröner , folgendes Schreiben gerichtet :

„ In den letzten Tagen ivarea mir ArbeitSeinsie ! ^
in h g .e n von einer großen Zahl der Berliner Fabriken für
-Kriegsgerät gemeldet worden . Aus den Mitteilungen Ew. Ex¬
zellenz ersehe ich zwar, daß mit loenig Ausnahmen die Arbeit
wieder ausgenommen ist. Die Tatsache jedocb, daß eine 'Arbeits¬
niederlegung in der Rüstungsindustrie in größerem Umfang aus
Gründen der Ernährungsfrage überhaupt möglich war, zwingtu :ch zur folgenden Ausführung :

Die gesamte Bevölkerung wird von der notwendig gewor¬denen Brotration schwer betroffen. Fch zweifle aber nicht, daßdie gleichzeitig erfolgte Erhöhung der Kleischration und die nun¬
mehr wieder einsctzcnde regelmäßige Belieferung , mit Kartoffelnals Ersah für 'die verringerte Brotmenge gelten können . Auch
tzalte ich es für sicher , daß alle an der Aufbringung und Vertei¬
lung dieser Lebensmittel beteiligten Bevölkernngsircise und
Behörde« sich des Ernstes der Lage bewußt find und daß cs
auf diese Weise gelingen wird, die gcgevenen Zusagen -zu er¬
füllen.

Umsoweniger kann meittcs Erachtens die heimische Ernäh-
rungslage rin Grund zur Arbeitseinstellung sein. Ich halte es
mr meine Pflicht, Ew . Exzellenz darauf hinzuweisen , dich bei
rer gegenwärtig auf der Westfront auSzukämpfcnden Schlachteine »«geminderte Erzeugung an Kriegsmaterial aller Art die
allem andern vsranstehende Aufgabe ist nnd daß jede noch sounbedeutend erscheinende Arbeitsitiederlrgung eine unverant¬
wortliche Lckwäcknng unserer VertcidigungSlraft bedeutet lind
sich mir als eine uusübnbarc Schuld am Heere und besonders- an denr Manne im Schützengraben, der dafür bluten müßte,darstellt. ,
__ Ich bitte Ew. Exzellenz daruin , mit allen Mitteln dafürLorge zu tragen, daß die Erzeugung von Waffen und Munition
-n nachdrücklichster Weise gefördert wird und daß ganz besondersvon allen in Frage kommende » Stellen die notwendige Aufklä¬
rung der Rüstungsarbeiter betrieben wird, die mir die erste
Vorbindung zur Erreichung 'unseres großen Zloeckes zu sein
scheint. v. Hindcnbur g.

"
Generalleutnant Grüner fiat au die Generalkommission' »er Gewerkschaften Deutschlands , den Gesamtvcrband der

christlichen Gewerkschaften Deutschlands , den Verband der
deutschen Gcwerkvereine , die Polnische Beriffsvereinignng,die Arbeitsgemeinschaftder technischelt Verbände und die Ar¬
beitsgemeinschaft für Las einheitliche . Angestelltenrccht folgen - •
des Schreiben gerichtet :

,.Gcneralseldinar>'ckxrll v . Hindenburg hat mir das in Ab¬
schrift beigesügte Scbreiben übersandt, das ich gleichzeitig der
Tagespreise zur Veröffentlichungzugehen lasse. ES bedarf keines
besonderen Hinweises, daß cs in erster Linie Aufgabe der
berufenen Vertreter der Arbeiter sein wird, die voll denr Gene-
ralfeldmarfchall in Anregung gebrachte Aufklärung in umfassen¬der Weise zu organisieren und nachhaltig zu. fördern.Eine wichtige Grundlage für derr Erfolg des wirtschaftlichen
Dnrchhaltens in der Heimat ist die rückhaltlose Zusam¬menarbeit der Arbeiter mit dem K r i e g s a m t ,wie dies auch bei der Verabschiedung des HilfsöienftgeseheS in
besonderer Weise zum Ausdruck gebracht worden ist. Tie Worte
des Generalfelomarschalls lverden gewiß dazu beitragen, daßoie deutsche Arbeiterschaft sich dessen bewußt blribt, daß die iui
tzilfsdienstgesctz für den Krieg vorgesehene Regelung des Ar -
veitsverhältnisies für die Arbeiterschaft nicht nur Rechte, sondern
auch Pflichten gebracht hat. Taher bezweifle ich auch nicht, daß
dieser Appell an das Verantwortungsgefühl und das Pflicht-
bcwutztsern in der Arbeiterschaft vollen Widerhall finden wird.

Gez. Grüner . "
»Kein Empfang einer Abordnung der Streikeitden beim Reichs¬

kanzler .
' ' WTB . Berlin , 21. April. (Nicht amtlich .) Dis „Nordd .
Allg . Ztg .

" .schreibt: Gegenüber allen Meldungen, wonach der
Reichskanzler eine Abordnung, streikender Betriebe empfan¬
gen habe, ' stellen wir hiermit fest , daß von einem Empfang
einer derartigen Abordnung durch den Herrn Reichskanzler
nicht die Rede sein kann . Ter betr. Abordnung ist in der
'Reichskanzlei mitgeteilt worden , daß und warum sie vom
Reichskanzler nicht empfangen werden kann .

Konferenz der Ententeminister .
WTB . Paris , 21 . Avril. (Nicht amtlich .) Ag. Havas.

Tie Ministerpräsidenten Ri bot und Lloyd George be¬
gaben sich am 19. April nach St . Jean de Marienns , um eine
gewisse Anzahl Fragen zu behandeln und sie mit dem ita¬
lienischen Ministerpräsidenten Boselli und dem italienischen
Minister des Auswärtigen Sonnino zn besprechen. Sie ka¬
men am 20. April sri'ch wieder in Paris an.

Eine Fricdenestimme aus Frankreich .
' WTB . Bern, 20. April. . (Nicht amtlich .) „Populaire du
Sentre " schreibt, es sei erfreulich, daß man endlich vom Frieden
spreche und Frirdensbedinguugrn erörtere. Das Blatt nimmt
Ijeftiß Stellung gegen die in der „Hnmanite " zum Ausdruck
gebrachten Absichten, daß Deutschland nicht nur militärisch , sondern
auch wirtschaftlich uiedergerungen werden müsse. Die Völker wür¬
den nach dem Frieden entschlossen sein , die Wiederkehr einer sol¬
chen Weltlage zu verhindern . Sie würden sich schnell Re¬
chenschaft davon ablegen, daß die Friedensbedingungen, und seien-ie auch noch so unangenehm, niemals die Gefahr eines neuen
Krieges beseitigen würden. Keime zu Konflikten seien in latendem
Zustande immer in der Gesellschaft vorhanden, solange es Inter¬
essengegensätze, Individuen und ganze Rationen gebe. An dieserWahrheit würden alle Sophismen, die besten Absichten und die
idealsten Gefühle stets scheitern . Ter Rest des Artikels ist gestri¬
chen. — Einige Blätter , darunter „Bannet Rouge "

, heben
.roch hervor, daß das deutsche Volk noch kerne Lämmerherde sei,wie man rrr Frankreich vielfach angenornmen hätte. Die Blätter
lassen dabei ein Gefühl der Sympathie für das deutschevoll durchschimmern .

Samstag , den 21 . April 1917.
65 000 Tonnen englische Munition explodiert . — Enorme

Fliegerverlustr der Engländer.
Amsterdam,

'20. April. Hinter Len englischen Stel¬
lung e rr sind 65000 Tonnen Munition kn die
Luft g efl o o c n . TieFlicgerverluste sind « notm .
Ja England wurde ein Ausruf zu-r freiwilligen Meldung
zum Flisgerdienst veröffentlicht .

Zur Lrbcnsmittelknappheit in England.
TTA . Berlin, 20. April. Die „Hüll Daily Mail " schreibt : Ter

knappe Ausfall der Wiuterweizerrernte in Amerika bedeutet eine
ernste Gefahr für die englische Nation. Nicht Soldaten , nicht Geld
oder Munition werden dieses Jahr so in den Vordergrund treten,wie die Lebensinittelfrage . Szenen , wie sie sich am letzten
Samstag in Wraxham abspielten, wo Frauen wegen einiger
Kartoffeln sich Skr atzen kämpfe lieferten, müssen einen
Vaterlairdssteund mit Bc 'orgniS erfüllen. Sic müssen auch un¬
fern Feinden neuen Mut machen . Ter Weizcnvorrat der Welt ist
knapp und wird knapper werden. Wenn wir nicht haushälterischmit unfern Vorräten firtb, . können wir nicht auskomrnen. Wir
wissen, daß in Wesiyorkshire und North-Lincolnshire eine MengeBrot gegessen toird. Aber wir möchten trotzdem ersuchen , pro Kopfein Pfund zu sparen uns mit 3 Pfund Brot die Woche auszukom¬men versuchen . Dieser Ausruf ist keine bloße Zelkungsmache ,
sondern bittere ernste Wahrheit.

Wieder eine getäuschte Hoffnung.
WTB . Berlin , 20. April . Tanks , das war das Lo-

sungsivort der Autoindustrie für untere Gegner für die End¬
monate. Auf Grund der oft teuer gewonnenen Erfahrungen
an der Somme wurde das Problein dieses feuerspeienden
Panzerwagens von neueni gründlich durchgearbeitet . In
verbesserter Auflage, in Massen hergestellt, . sollten diese un¬
geschlachten Maschinen bei der großen, soundsovielten und
nun lvirklich entscheidenden Offensive die deutsche Front Nie¬
derwalzen . Die Phantasie des Zeitungslesers wurde schon
lange vorher gedrängt mit geheimnisvollen Andeutungen
über die gewaltigen Leistungen dieser mit Stolz genannten
Dreadnought des Laudheeces uird es kam auch
eine ganz erhebliche Anzahl sowohl bei Arras als auch bei der
Aisne. Wo aber ist das N ' iederwalzen ? Tie neuen
Tanks kamen am 11 . April als erste Schützenlinie angekrochen
gegen die Front Bulkcourt- Queant . Sic sollte: i den A u st r a°
liern die Arbeit abnehmen . Die Rechnung war aber ohne
die deutsch » Artillerie gemacht. Als erste blieben die vor¬
züglichen Tanks liegen , in Brand geschossen , an¬
dere folgten . Durch kan: aber keiner , und als die tapferchr
Australier, die immer da stehen , wo cs cmr heißesten hergeht,an die deutschen Stellungen kamen , von beiden. Seiten um¬
faßt und gefangen genommen wurden, erklärten sie wütend,diese verdammten Tanks sind an allem
schuld .

Das neue spanische Kabinett.
Madrid , 20. April . (WTB . Nicht amtlich .) Das neue

Kabinett ist wie ' folgt gebildet : Vorsitz : Gateia Priata ;
Auswärtiges : Juan Alvarada : Inneres : Julio
Burall ; Krieg : General Aguilera ; Marine : Admiral
Di ran da ; Justiz : Ruiz Valarino ; Finanzen :
Santiago Alba ; Oeffentliche Arbeiten: Almade
Varvalle ; Unterricht : Jose Francos Rodri -
gnez .

Blutige Kundgebungen in Lissabon.
Madrid , 20. April . . ( Fnnksprnch vom Vertreter des

Wiener k. n. k. Lel.-Corr.-Bnros .) Rach einer Mitteilung
der Zeitung „Cpoca " ist es in Lissabon zu Straßenkund¬
gebungen gekommen, die blutig verlaufe» sind. Die Kund-
geber, denr» sich auch Militärpersonen anschlossen , wurden
durch starke Polizei- und Truppenaufgrbote zerstreut .

Tie Amerikaner gegen die Sonderftiedrnsgerüchte.
Haag, 20 . April . Reuter meldet aus Neuyork : Das Ko¬

mitee der angesehensten russischen Amerikaner er-
suchte Kerenski telegraphisch. alles zu tun , uni einen Son¬
derfrieden Rußlands mit Deutschland zu verhindern,mit dem der Milstarismus lediglich gestärkt und die sozial
Revolution verzögert werde . Meyer - London , der gleich-
zeitig Mitglied des Kongresses ist, telegraphierte an den
Vorsitzenden des Arbeiter - und Soldatenrates Tscheidse: „Ich
hoffe, daß das verjüngte Rußland seinen unwiderstehlichen
Eimluß zugunsten des dauerhaften Friedens aüsüben loird.
Ich bitte den Rat der Arbeiter und Soldaten , die beunruhi-
geden Gerüchte , daß die russischen Sozialisten für einen Son¬
derfrieden zu haben sind, zu dementieren.

Zu wenig Kriegsfreiwillige.
Neuyork , 18. April. Trotz intensivster Propaganda durch

die Presse rmd mit anderen Mitteln 'sind, bisher die Mel¬
dungen von Kriegsfreiwilligen erstaunlich
gering .

'
In Washington zeigt man sich sehr enttäuscht

durch dieses Ergebnis und der parlamentarische Widerstan¬
gegen Entführung der Wehrpflicht ist dadurch gegen¬
standslos geworden . — Ter Kriegszustand beginnt in den
Großstädten sich auch äußerlich bemerkbar zu machen;
die Lokale werden zu früher Stunde geschlossen und alles
Nachtleben unterdrückt . (Frkf. Ztg .)

Me Mil tu ROM.
Erklärungen der russischen Regierung gegenüber den fvzia .

listischen Delegierten aus England nnd Frankreich .
Petersburg , 20 . April. (WTB . Nicht amtlich .) Meldung der

Petersb . Tel .-Ag.) Fürst Luv o w und andere Mstglieder der Re¬
gierung empfingen die Vertreter der französischen und
englischen Sozialistenpartei . Ter englische Arbester-
vertreter hrü hervor, daß der Sieg der Demokratie und der Repu¬
blik in Rußland künftig jede Möglichkeit eines Krieges befestigen
werde. Der französische sozialistische Vertreter sagte u. a. :
Das freie und demokratische Frankreich wird verbunden mit dem
fteien nnd demokratischen Rußland bis zum Sieg über den Mili-
iariLmus fiir die Freiheit aller Völker und für die Abschaffung
des Krieges auf Erden kämpfen . Im Namen der provisorischen
Regierung erklärte der Minister des Aeußern Miljukow u . a. :

_ Teste 2.
Sc : Ihrer Rückkehr in Ihr Vaterland können Sic mitteilen, daßdas freie Rußland imch

'der Demokratisierung aller seiner Einrich .'
tungcn doppelt so stark geworden ist und trotz der Revo¬
lution vatz gleiche vom Krieg auferlegtc Hauptziel verfolgt. Wir
werden den: Feind mit verdoppelten Kräfte» entgegentreten und
ihn besiege»:. Wir sind fest überzeugt von dem bevorstehenden Sieg.

Hierauf ergriff der. Juslizminister K e r e n S k > das Wort und
sagte : Bisher haben im Rainen des russischen Volkes die Vertreter ,der s ü h r c n d e n Klassen gesprochen . Sie sollen wissen?
daß die russische Demokratie gegenwärtig die Herrin Rußlands ist.Die russische Demokratie wird bis zum Schluß eine Stellungnahn :e
beibehalten, die m der Erklärung der provisorischen Regierung
uikd des Arbeiter- und Soldatenrates zum Ausdruck gekommen
ist. Wir werden eine Rückkehr der alten usurpatorischcn Kriegs¬
ziele nicht gestatten . Wir erwarten von Ihnen , daß Sie aus
die anderen Klassen der Bevölkerung Ihrer Länder denselben Ein¬
fluß ausüben werden, wie loir ihn ausüben auf unsere bürger¬
lichen Klaffen, die gegenwärtig aus die imperialistischen Bestreb»»,-
gen Verzicht geleistet haben.

Der Geyensatz zwischen der Erklärung Mstjukows und
derjenigen Kerenskys ist mit Händen zu greifen -» Miljukow
ist das Sprachrohr des russischen Imperialismus , wahrend
Kerensky diesen aufs enffchiedenste verurteilt. Die Ansprachen
der sozialistischen Delegierten aus England und Frankreich
enthalten dieselben hohlen Phrasen , wie die Reden Lloyd
Georges , Briand und Konsorten. Es ist beim besten Wil¬
len nicht möglich, in dem russischen Tohuwabohu sich zurecht
zu finden . Plan muß eben in Geduld die weitere Entwick¬
lung abwarten.

Bevorstehende ne,re Unruhen in Rußland.
WTB . Berlin. Die Morgenblätter berichten über, wach-

feiii&c Agitation gegen die provisorische Regierung in Ruß?
lanÄ. Das

, ,,Berl. Tagebl." hebt die Gegensätze hervor zwi¬
schen Lenin und Plrchanow . Dem „Berl . Lokalanz .

"
zufolge beurteilt die bürgerliche Presse in Rußland (i>e»
mühelosen Erfolg der Revolution veisimistisch . Dem-'eiben Blatt zufolge wurde der Militärbezirk Petersburg am
19. April auf Befehl der provisorischen Regierung von neuem
in den Zustand des verstärkten Schutzes gesetzt. Die Ver¬
eins - und Versammlungsfreiheit ist vorlän -
fig aufgehoben .

Verzicht der Srmstwos auf Annexionen.
Malniö , 20. April . Bezeichnend für die ' gegenwärtige

Lage in Rußland ist es, daß nun arrch die Semstwos den '
Verzicht auf alle Annexionen erklärt haben . Da
die Dtitglieder der Semstwos zuni überwiegenden Teil auch
Mstglieder der Kadetten Partei sind , hat ihre Haltung ,eine große Bedeutung in der Annexionsfrage. Es ist zu er¬
warten , daß die Kadetteltpartei sich denmächst wohl oder übel
für den Verzicht auf Annexionen aussprechen wird.
General Brnssilosf über die Desorganisation der russischen

Armee.
Amsterdam, 20. April . General Brnssilosf erklärte

auf ement Bankett zu Ehren von Tumaabgeordneten, es seileider ivahr, daß man in vielen Städten Zeichen, von Des -
o r g a n i s a t i o w d e r - A r m e e feststellen niüsse. Vielfach
weigerten sich die Soldaten , an die Front zurückzu -
kehren . Die Petersburger Garde lehne es ab , in die
Schützengräben zu gehen . Sie will dauernd als Garnisonin Petersburg bleiben . Im übrigen Teil seiner Rede for¬derte Brussiloff zur weiteren Fortsetzung des Krieges auf.

-friede ohne Eroberungen . .
Tie „Internationale Korrespondenz " fordert in einem be¬

merkenswerten Aufsatz von der deutschen Regierung, daß sie
unverzüglich ihre Friedensbedingungen bekanntgebe , um mit
Rußland zu einer Verständigung zu kommen.

„Der Petersburger Arbeiter- und Soldatenrat hat," schreibt
die Korrespondenz,- „in seinem Beschluß ausgesprochen , daß ec
einen amtliche« Verzicht der feindlichen Regierungen e«f Er -
vbernngspliine noch vermißt . Die Kundgebungen dev Regierun¬
gen der Mittelmächte laffen keinen Zweifel daran, daß wir einen
reinen Verte -idigungskrieg führen und auf Erobe¬
rungen nicht auSgehen. Bisher ist auf die Form, in welcher bfe
Friedensbereitschaft der Mittelmächte verkündet wurde, nicht
viel angekommen; denn die Feinde , der Zarismus - genau so gut
loie Llovd George, waren entschlossen, DeutMand zu berauben
und zu demütigen. In dem gegenwärtigen Augenblick «ber ist
eS vvn unendlich großer Bedeutung geworden, daß die Friedenö -
zielumschreibunge» von unserer Seite ganz eindeutig, ganz Nar
und ganz einwandfrei werden . So gut gemeint und erfreulich' aher di« Auslassungen der „Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung" und' des Wiener Korrespondenzbureaus sind, so wenig kön¬
nen sie uns genügen. Wir muffen jetzt darauf bestehen, daß
unsere Regierung auch die Formel der russischen Arbeiterklaffo
annimmt und sich ausdrücklich zn einem Frieden ohne Erobe¬
rn, »gen und Entschädigungen grundsätzlich bercst erklärt. Liegt
diese Zusage von Deutschland vor, so bleibt es den übrigen
(Sntenteregierungen überlassen, ob sie die gleiche Gesinnung be¬
kunden wollen — dann könnte eine Friedenskonferenz
sofort zusammentreten — oder ob sie ihre als Freiheitsziele der-
kleideten Ewberungspläne fortsetzen lvollen , dann loürde unS
die russische Arbesterklasse die Hand zu einem Sonderfrie¬de n cntgegenstrecken können , ohne ihren Verbündeten untreu
zu werden."

„Unsere Kriegskreditbewilliyung vom 1. August "
, heißtes weiter, „war von vornherein ausdrücklich dahin befristet ,daß sie solange erfolgen werde , bis die Feinds zum Friedenbereit sind . Diese Voraussetzung tft nun fiii ?

R u ß la pH oder w e n r g st e n s für den Arbeiter -
und Soldatenrat -erfüllt . Nun muß die deutsche
Regierung auch ihrerseits so klar sprechen, daß kein Gutgläu¬
biger an der Ehrlichkest ihres Friedensstrebens nrehr zlveifelukann. . . . Unzlocifelhaft ist B e t h m a n n H o l l w e g ,unzweifelhaft sind Wilhelm II . und Kaiser Karl zueinem solchen Frieden ohne Eroberung bereit . 'Nur aus -
gesprochen ist es noch nicht so unumwunden und ein -»
wandsrei, wie das zur Beschleunigung des tatsächlichen Frie^
denZabfchlusseS notwendig ist .

"
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Aus den Organisationen.
^ Die Kreisgeneralvcrsnmmlung bcö ReichSingSwahlkreisesSolingen lehnte die Polni ' der Frakttonemehrhcil a b und vollzogden Anschluß an

^
die Unabhängige sozialdemokratische Partei . TicRedaktion der Solinger „Arberersiimme" wurde beauftragt , dasBlatt nach vcn Änschanungen dieser Partei zu redigieren. Mit

knapper Mehrheit sprach die von etwa 100 Personen beschickte Ver¬
sammlung auch dem Gen. Sckeidemann das Recht ab , sich nachhoeitcr als sozialdemokratischer Abgeordneter des Wahlkreises So¬
lingen zu betrachten.

Um den letzteren Beschluß richtig erfassen zu tönncn, sei init-
geteilt, daß bei der Reichstagswahl im Jahre 1912 von den 44 245
abgegebenen Stimmen 24 571 auf den Genossen Scheidemann
entfielen . Wäre die Zeit nicht zu ernst, so könnte Gen. Scheidc -
miann wohl aus diesen Scherz eingehen , indenr er sein Mandat
niederlegte und sich in Solingen zu neuer Wahl stellte . Tannwürde man ja sehen, wo die „Massen " sind. Nur die Gewißheit,'daß ihnen diese grausame Lektion erspart bleiben würde, hat den
Solinger „Unabhängigen" den Mut zu ihrem Beschlüsse gegeben .Daß er hm mit knapper Mehrheit angenommen wurde, zeigt,daß auch einem Teil der „Unabhängigen" der notircndige Sinn für
Wirklichkeiten noch nicht verloren gegangen ist.

Westmehers Eintritt in das Stuttgarter Gemriudekollegium
abgelehnt.

Ter „ Frankfurter Zeitung" wird aus Stuttgart berichtet :Der Stuttgarter Gemeinderat beschäftigte sich heute mit der
Krage des Eintritts des radikalsozialistischen Abgeordneten West -
Meyer in das Kollegium . Gegen dessen Eintritt hatten die
Rathausfraktion der sozialistischen Partei und einige sozialdemo¬
kratische Vereine Einspruch erhoben , da Westmcyer , der in ein
frei .gewordenes Mandat mit der nächst höchsten Stimmenzahl ein-
rftien sollte, inztvischen aus der sozialdemokratischen Partei aus¬
geschieden sei. Sie verlangten die Prüfung der Frage , ob cs dem
Geiste der Verhältniswahl entspreche, daß eine aus einer Partei
ausgeschiedene Person als deren Vertreter in das Kollegin »! ein-
rrete . Die zuständige Abteilung des Gemeinderats stellte den An¬
strag , die beiden Einsprachen mangels einer klaren gesetzlichen Be¬
stimmung abzulehnen. In der Begründung dieses Antrags be¬
merkte Rechtsrat Tr . Kopp , es sei für den Gemeinderat schwer,
sich ein Urteil über die Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit West-meherS zur sozialisttschen Partei zu bilden. Westmeher habe seiner¬seits erklärt, er^sei nach wie vor Vorsitzender des sozialdeniokrati -

nschen Vereins Stuttgart . In rechtlicher Beziehung sei nicht die
jZugehörigkeit zu einer Partei , sondern lediglich der Vorschlagwer Wahlvereinigung maßgebend. Den Standpunkt der sozialistt¬schen Rathausfraktion vertrat Tr . Linde mann , der es alsdem Geiste und Wesen des proporzionalen Wahlsystems wider-
sprechend bezcichnete . wenn jemand, der einer Partei nicht mehr

.angehört, in ein frei gewordenes Mandat dieser Partei solle auf-rücken können . Das Proporzional-Wahlshstem sei auf dem Gedan¬ken aufgebaut , daß es ein Bild der Parteiverhältniffe des Landes
gebe . Es handle sich darum, daß die Partei einen Sitz erhalte,

.nicht um die Person des Kandidaten. Der Antrag der inneren
Âbteilung wurde vom Gemeinderat gegen wenige Stimmen ab¬
gelehnt . Darnach kann also Westmeher bis aus weiteres inwen Gemeinderat nicht ei » treten .

reichen und im Frieden Galizien beherrschenden polnischen
Parteien gefordert, von den Ukrainern dagegen auf daö
schärfste bekämpft worden war.

Wir haben auch mehrfach darauf hingewiesen , datz die
Oktrois zu den schädlichen Folgen führen würden und daß

»sie gegenüber der Tatsache der russischen Revolution geradezu
verderblich wirken würden.

Wenn aber in der großen deutschen Presse minier von
einer Art Niederlage der „deutschen Parteien " in Oesterreich
gesprochen wird , io ist zu betonen , daß die stärkste Volkspar¬te ! , die deutsch-österreichische Sozialdemokratie, stets den

I Oktroiplan auf das Entschiedenste widerraten hat. Mau sollte'
überhaupt sich dessen bewußt bleiben , daß un Deutschen
Nationalverband etwa die Richtung Brnhn — uni nach
deutschen Begriffen zu reden — maßgebend ist, während die
Ehristlichsozialen sich doch schon eher auf deni Wege zu einer
ernsteren Partei nach Art des deutschen Zentrums zu entwik -

Teln qepeigt scheinen.
I Es wäre der größte Segen für Oesterreich, toenn die
! dentschbürgerlichen Parteien sich von der Angst vor der natio¬
nalistisch -reaktionären Demagogie befreiten . Oesterreich isteinmal ein Nationalitätenstaat rrnd läßt sich nicht gewaltsam
deutsch machen . _

Deutsches Reich .
Neueiuteilung der Wahlkreise in Preußen.

Tie bevorstehende Neuregelung des Wahlrechts in Preu¬
ßen wird sich nicht nur auf das Wahlvcrfahreu beziehen. Wie
eine Nachrichtenstelle aus parlamentarischen Kreisen erfährt ,wird auch eine Neu ein teilung der Wahlkreise
erfolgen, die den veränderten Bevölkerungsverhältnissen
Rechnung trägt . Es soll, wie verlautet mit deni bisherigen
System gebrochen werden , loonach einige Wahlkreise bisher
zwei oder drei Abgeordnete wählen konnten . Wie bei den
Reichstagswahlen wird durchweg auf jeden Wahl¬kreis ein Abgeordneter kommen. Dieie neue Rege¬
lung soll den bisher benachteiligten großen Städten und Jn -
dustriebezirken zu ihrem Recht verhelfen .

Verlängerung der Mandatsdauer in Sachsen.
Deni sächsischen Landtag wird, wie dem „Berliner Tage¬blatt " telegraphiert wird, in seiner demnächst beginnenden

Tagung ein Regierungsentwurf zugehen über die abermalige
Verlängerung der Mandatsdauer der Landtagsabgeordnetenuni zwei Jahre , also bis zum Jahre 1919.

Zur österreichischen Minister -
Krise.

Von unserem österreichischen Mitarbeiter .
Dir Rücktritt der beiden deutsch -bürgerlichen Minister

jDr . v. Bacren reit her (Großgrundbesitz , Herrenhaus¬linke) und Tr . Urban (Deutsche Fortschrittspartei) ist in'der deutschen Presse ganz richtig als eine Folge des Entschlus¬
ses gedeutet worden, von der Oktroierung einer verschärften'Geschäftsordnung für das Abgeordnetenhaus, der deutschen
Staatssprache und der Kreiseinteilung für Böhmen abzu¬sehen. Diese Oktroierung tvar bekanntlich von den Dcutsch-'burgerlichen und Christlichsozialen gefordert worden. DerRücktritt des polnischen „Landmannministers" Dr . v . Bobr-
zynski stellt sich gleichfalls als Folge der Nichtdurchführungder Landesstellung Galiziens dar, die zwar von den einfluß¬

RiAiiiiMerile Krill» der BiffemM'schw
SchMelmlM.

* Zu dem vorgestern von uns besprochenen Artikel Bas¬se r m a n n s schreibt der nationalliberale „Börsen -kurier " :
„Was also der beauftragte Parreiredner lobt , tadelt der

Parteiführer . Wie soll die Masse der Wähler sich da zu recht¬
finden ? Gerade weil wir die Bedeutung und den Einfluß , dendie nattonalliberale Partei 'haben kann , voll zu würdigen wis¬sen , bedauern wir diesen Zwiespalt. Er muß das Ver¬trauen untergraben . Für schädlich halten wir es,
solche Dinge leicht zu nehmen. Wer hier warnend seine Sttmine
erhebt, begeht kein Unrecht an der Partei , sondern handelt, wieer es für seine Pflicht hält. Die Parteien sind nicht die Ab¬
geordneten, es find die Wähler im Laude , die Klarheit und Ein¬
heit fordern können. Rur keine Heilungsversuche, wo es nichtsmehr zu heilen gibt, und nichts vertuschen, wo cuie VertuschungSchaden bringen kann."

Diese Warnung wird bei Herrn Bassermann wenig fruch-
ten. Immerhin ist die energische Sprache des nationallibe¬
ralen Organs sehr bemerkenswert. Tie reaktionäre
Presse hat den Bassermannschen Ergnß natürlich mit Ver¬
gnügen abgedruckt . Wäre Herr Bassermann der Staats¬
mann, der zu sein er sich einbildet, danit rnüßte er schon aus

>dieser Talsache erkennen , wohin der von ihm gesteuerte Kurs' führt . Aber — Bassermann und Staatsmann , das sind zwei
'

Begriffe, die sich voneinander unterscheiden wie Feuer und
Wasser . ___ _ _ _

Duden.
Zum Fliegerangriff aus Freidnrg.

= Freiburg , 21 . April . Der Stadtrat hat sich in seiner
lebten Sitzung nrit dem Fliegerüberfall vorn 14 . 2lpül be¬
schäftigt. Ter über diese Beratungen ausgegebene

^
Bericht ,

betont, daß der Stadtrat schon längst alle erdenklichen Schritte
bei den zuständigen Stellen in inündlichen und schriftlichen '
Verhandlungen unternommen hat , imi nach Möglichkeit solche
schwere Heimstichrmgen von der Stadt abzuhalten oder doch
abzuschwächen. ävaS wie der Heeresbericht vom 16. April DL.
Js . feststellt, nur durch wirksame Gegenmaßnahmen geschehen
kann . Tie Kundgabe von einfachen Protesten gegen das vö!
kerrechtswidrige Verfahren bat ans das Verhalten lrnfcrc
Feinde, wie frühere Verhandlungen, die über die SchweiH at
führt wurden , gezeigt haben , ab'olut keinen Einfluß. Tie Pv-
mühungen der Stadt , einen möglichst weitgehenden un!» gii
len Abwehrschütz zu erhalten , werden aufs nachdrücklichstc-
fortgesetzt werden, wozu die kräftigste Unterstützung der ba¬
dischen Regierung und der beteiligten militärischen Stellen
in Aussicht gestellt wurde. Es inag noch nachgetragen sein ,
daß außer den Mitgliedern des Großh. Hauses auch Minister
v . Bodman und die Oberbürgermeister- der Städte Heidel¬
berg , Karlsriche und Mannheim ihrer Anteilnahme an be¬
schweren Heimsuchung der Stadt Ausdruck gabeu .

Die Lehrerwohnung.
bc. Karlsruhe , 20. April. Der Vorstand des Badischen Lehrer

Vereins hat ein Gesuch an das- Ministeriuni des Unterrichts ge¬
macht , in dem gebeten wird, bei der Neubearbeitung der Verordn
nung über die Schulhausbaulichkeiten zu berücksichtigen, datz die .
Wohnung eines Hauptlehrcrs neben den üblichen Zubehören fünf
Zimmer zu umfassen hat, datz sämtliche Zimmer neuzeitlich aus '
gestattet, lapcziert werden und heizbar sind, datz ein Baderaum
vorgesehen Ivird, daß die Tienstwohuungeu der Lehrer an die Wal¬
ser- und Lichtleitungen auf Kosten der Gemeinden anzuschließen
sind, datz den Dienstwohnungen auch genügend große Hausgärtcu
beizugeben sind , datz die Lehrerwohnungen der Aussicht und rege !
mäßigen Nachschau der AezirkSbaukontrolleure unterstellt, werden ,
daß in Gebirgsgegenden besondere Räume erstellt iverden , worin '
die Schüler durchnäßte Lileidcr wechseln können, daß alle Sckü. .
Häuser Blitzableiter erhalten und daß der Ortsarrest im Scknll
Hause nicht untergebracht werden darf.

sH Durlach, 20. April. Mitteilungen aus der Ge¬
rn e i n d e r a t s s i tz u n g vom 17 . April 1917. (Amtlicher Bericht . : -
Bei der städr . Sparkasse betrugen im Monat März die neuen Ein- ,lagen in 3249 Posten 810109,16 M, die Rückzahlungen in 1121
Posten 529 499,59 M, sonach Mehreinlagen 280 609,57 <K. Auf
die 6. Kriegsanleihe wurden bei der städt . Sparkasse in 1193 Posten
gezeichnet : 1 . freie Stücke 2 810 800 M, 2 . SchUldbucheintragungcu183 200 Ji , 3 . Schatzanweisungcn 19 000 M, zusammen 3 043 000. ^,Von diesem Gesamtbetrag entfallen 1543000 aus Einleger
zeichnungcn und 1500 000 , K auf Zeichnungen der städt . Sparkasse .Das Ergebnis der Sammclzejchnungen steht noch aus . — Ter
Gesamtwasserverbrauch betrug im Monat Mürz 54148 Kubikmeter
gegen 55 307 Kbnl. iin gleichen Monat des Jahres 1916. Der
Verbrauch der Abonnenten belief sich einschließlich der Llbgabe nach
Grötzingen und Aue auf 39 444 Kbnr. Angescklossen find 1105 !
Abonnenten. — Nach dem Abschluß der polizeilichen Meldestelle !
betrug die Einwohnerzahl am 1 . April ds. Js . 15194. — Mit der
Firma Gritzner ist eine Vereinbarung dahin zustande gekommen,daß der inr Jahr 1907 aus zehn Jahre abgeschlossene Pachtvertragüber das der genannten Firma pachtweise überlassene Gelände
„ aus der Platt " östlich der Amalienstraße um weitere fünf Jahre ,d . h. bis zum 20. Juni 1022 verlängert tvird . Ter Pachipreiswird von 50 M auf 100 M für den Almrndmorgen erhöht . Dasder Firma Gritzner bisher zugesiandene Vorkaufsrecht wird auch '
für die verlängerte Vertragsdaucr eingeräumt, jedoch unter Er¬
höhung des Voriausspreises auf 5 M für den Quadratmeter . Der ,Gemeinderat beschließt , zu dieser Vereinbarung die erforderlich»

wie Petersburg seine Revo -
lutionsopfer bestattete.

Tor „Temps " erhält am 10. ds. von seinem Petersburger
Vertreter einen anschaulichen Bericht über die bemerkens
lverte Art . wie dort die Opfer der Revolution unter dem Zu
stronl von anderthalb Millionen Menschen zu Grabe getragenwurden. „Es war ein ganz absonderliches Erergnis , wie man
es noch bei keinem Volk in der Geschichte eriebt hat . InParis oder London hätte man in Voraussicht der möglichen
Entwicklung der. Dinge für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung Tausende von Polizisten und Soldaten eufgebote

'n. In
Petersburg aber tonnten mindestens anderthalb Millionen
Menschen in einer wahrhaft wunderbaren Ordtimrg, von kei¬
ner Polizei gegängelt, da die Revolution die hauptstädtische
Polizei buchstäblich lveggeblasen hat, die Straßen dahinziehen .Mehr noch : da ein großer Teil der Truppen aus dem Um¬
kreis in dem Zug selbst dahinschritt , sah man außerhalb, des
Zuges sehr wenig Soldaten nur an den gefahrvollsten Stel¬
len mit der Aufrcchterhaltung der Ordnung beschäftigt. Alle
Schankstätten waren streng verschlossen gehalten. Kein
alkoholisches Getränk durfte an das Volk verabreicht werden .So war denn bei der Beerdigung der Revolutionsopfer keine
Spur von Polizeiorganen zu sehen irr einer Stadt , wo die
Polizei gestern noch allmächtig war . Auch keine Priester sahman an dem Grabe in diesem Lande, wo bisher der Klerus
eine Hauptrolle im sozialen Leben zu spielen schien . Mit
ungeheuren roten Bannern schritt Militär in Gruppen da¬hin. Ohne Unterlaß bliesen die Kapellen der einzelnen Regt»Wenter und von den Marineabteilungen die Marseillaise, den
Chopinschen Trauermarsch sotvie verschiedene russische Repo -
lutionSlieder. Alle Fenster waren geschloffen , die Ballone
leer, auf den Dächern der Gebäude keine Menschenseele zusehen. Das war auf den Befehl der Regierung zurückzufüh¬ren , die von dem Gerücht Kenntnis bekommen hatte , daß die
Anhänger des Zarisinus Anschläge vorbereitet hätten undBomben unter das Volk werfen wollten, um eine Panik her-
varzurufcn und Tod und Verderben in den Trauerzug zudüngen . Aengstliche Gemüter sahen für diesen Tag schon
« me Gegenrevolution voraus mit neuen Gewehrsalven vonden Dächern und aus den Fenstern, genau tvie damals in den
.schrecklichen Tagen des März . In sechs Zügen schritt man

von sechs verschiedenen Sammelstellen, von denen die Leichen
abgeholt wurden, nach einem bis aus die Minute festgestellten
Plan nach der Sadowajastraße , um so das Massengrab in der
Mitte des Marsfeldes zu erreichen . Hätten diese sechs Zügeeine einzige Linie bilden können, so wäre diese zehnmal so
lang wie der Newski-Prospekt geworden , insgesamt also35 Kilometer. Der erste Zug passierte den Newski -Prospekt
schon am Morgen um 9 Uhr , der letzte erreichte die Ecke des
Newski-Prospektes und der Sadowajastraße erst um 9 Uhrabends. Auf diese Weise brauchte die Entwicklung der geianiten Prozessionen nicht weniger als zwölf Stunden . Viele
von den vorangetragenen roten Bannern bedeckten eine Flächevon 25 bis 40 Quadratmeter . Einzelne Fahnen nmßten von
zehn bis zwölf Männern getragen werden . Diese Riesen
sahnen bildeten mit ihren zahlreichen Inschriften, . in denen
die Wünsche des Volles zmn Allsdruck kamen, den einzigen
Schmuck und den einzigen Luxus bei den LeichenbestattungS
feierlichkeiten . Die Nacht war längst hereingebrochen , alsunter deni Schein von riesigen elektrischen Bogenlampen der
letzte Zug unter Trauergesängen und unter dem Donner der
Geschütze , die von der Peter -Pauls -Festung ihre Grüße her¬übersendeten, das Marsfeld passierte .

Ter „Vorwärts " im Zarcnschloß . Der Pariser „LisJn -
transigeant" erzählt in seiner Nummer vom 3 . April folgendekleine Geschichte aus Nikolaus letzten Tagen : Ein gewöhn¬
licher Russe oder ein Franzose ist das Opfer nur einer ein¬
zigen Zensur . Der frühere Zar aber war der Sklave vondrei oder vier Menschen , die keine anderen Nachrichten zuihm dringen ließen als jene , die sie selbst sorgfältig ausge¬
sucht hatten . Ein früherer Gencraladjutant Nikolaus II .erzählt folgende außerordentliche Geschichte , deren Augen¬
zeuge er in Peterhof gewesen ist. Als er eines Tages in das
Arbeitskabinett des Zaren eintrat , fand er den Selbstherrscheraller Russen totenblaß. Der Zar wies mit ausgestrecktem
Finger auf einen Gegenstand, der aut seinem Schreibtische
lag, und bat den Schlotzkommandanten , General Hesse , sofort
zu alarmieren . Was war es? Eine Bombe ? Schlimmer
noch! Ein Exemplar des Berliner „Vorwärts "

, ferner ein
sozialistisches Blatt aus Paris und eine „Russische Tribüne " ,hingelegt von tollkühner Hand. Der Zar bekam einen Wein-
krämpf, und im ganzen Palais herrschte die wildeste Auf¬regung . . .

Kauft und Wissenschaft.
oc. Mannheim , 21 . April. In der städtischen Kunsthallshier wurde eine Ausstellung von Handzeickmimgen und

Aquarellen badischer Meister eröffnet . Tie vereinigt überIM Arbeiten der in ihrem Leben und in ihrer Kunst ver
bundeneu Künstler und zwar von Hans Thonia, Emil Lugosimd Albert Lang . Ein reich illustrierter Katalog gibt nebeneiner Einführung von Tr . W . F . Storck ein genaues S9et*(zeichnis der ans gestellten Arbeiten , mwie ausführliche biö-

'
graphische Daten . Albert Lang (aus Karlsruhe gebürt« )
hat einige persönliche Erinnerungen an seinen Verkehr mpThonia und Lugo beigesienert . Der Ausstellung sollen wei¬tere Darbietungen von Werken badischer Künstler des 19
Jahrhunderts folgen . Tic gegenwärtige Schau blüht stnAvril und Mai geöffnet .

Theater und Mustk.
Spielplan des Hostheaters Karlsruhe.

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)
Samstag , 21 . April . 54. Sondervorst. (4 . Vorst , im Schülerabouu.)

„Maria Stuart". 6—10 Uhr ( 3 <#■) . Auch beim Einzelbesucherhalten Schüler eine besondere Ermäßigung.
Sonntag , 22 . April. C . 50. „Die Zauberflöte". °>/»7—>» 10 (4,50) , ,Montag, 23. April. A. 50. „John Gabriel Bortman". 34*8—10 (4) . f
Dienstag , 24. Avril. B . 49. „DaS Mufikantrnmädel". 7— $410.Mittwoch , 25 . Aprrl. A . 52. „JdomeneuS". 7—1410 (4,50 wT) , .Donnerstag , 26. April . B . 50 . „Tie verlorene Tochter". )48 bis

nach 10 Uhr (4 M) .
Freitag. 27. April. C. 51 . „Der Trompeter von Säktingen". 7 bis'•>410 Uhr ( 4,50 JC) .
Samstag , 28. April . B. 51. Zum erstenmal: „Lonna " (Schau¬spiel voit Fabricius ) . Uraufführung . Anfang 7 Uhr . (4Sonntag , 29. April . A . 51. „Tannhäuser und der Sängerkriegsauf Wartburg ". 6 bis gegen 10 Uhr (4,50 M ) .Montag , 30. April. 55. Sondervorst. Zum Vorteil der Hostheater -

Pensionsanstalt „Polenblut". 7—10 Uhr (4,50 JK ) .
Vorverkauf für die Abonnenten am Montag, 23.

'
Aprilvormittags 10—%12 Uhr (A, B, E) ; allgemeiner Vorverkauf >von Montag, 23 . April, nachmittags 3 Uhr an.

In Baden - Baden .
Montag. 23 . April. 29 . Sondervorst. : „Das Dreimaderchaus."Anfang Z/-7 Uhr, Ende ',410 Uhr .
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Zustimmung des Bürgerausschusses einzuholen. — Die aus der
Eevcngemeinjchast SackL-crger zurückerworöcnen Bauplätze an der
Ritinerlsiraße werden vorbehaltlich der Zustimmung des Bürger -
ausschuffeS zur landwirtschaftlichen Bebauung auf unbestimmte
Zeit freihändig verpachtet . — Die Versteigerung LeS Reishotzes
im Schlag I 25 Oberivald hat einen Erlös van 1723 - /k gegenüber
dem Anschlag von 807 Ji ergeben . Aus der Handabgabe von
'
277,86 Festmerer Nutzholz an die Bruck,saler Gesellschaft für Holz¬
handel und Holzbearbeitung in Bruchsal wurden 27 236 Ji erzielt.
— Ter -Stadtrat Karlsruhe , teilt mir . das; die ehemaligen ^ be¬
stellen der Straßenbahn an der Wirtschaft zur „Blume" und an
der Ostseite des

'
Wasserwerks versuchsweise .und widerruflich wie¬

der hergestellt worden ' eien. Mit,der Herstellung der Haltestelle
an der „Blume" ist einem mehrfach geäußerten Wunsch des ßie-
meinderats entsprochen worden, der die Wiedererrichtung dieser
.Haltestelle im Interesse der Verkehrssicherheit für unbedingt ge¬
boten erachtet , da sonst die Gefahr besteht, das; die gefährliche
Straßenstrecke zwischen Wasserwerk und Karlsburg in übermäßiger
Fahrgeschwindigkeit Gefahren wird. — Nachdem der Stadtrat Karl»,
"ruhe den Nachweis erbracht hat, daß die « tromversorgung von
Durlach zurzeit als unrentabel anzufeheu ist, erklärt iich der Ge-
mcinderat damit einverstanden, daß der vom Karlsruher Bürger¬
ausschuß beschlossene Kriegszuschlag von, 10 Pfg . für die Kilowatt¬
stunde Lichtstrom und 5 Pfg . für die Kilowattstunde Kraftstrom,
mit der sich auch die übrigen von Karlsruhe aus mit Strom ver¬
sorgten Gemeinden einverstanden erklärt haben , auch in hiesiger
Stadt erhoben wird.

■JP Ettlingen , 20. April . Zur Büraermeisterfrage .
Noch keine zwei Jahre sind vergangen und schon lvieder steht Ett¬
lingen vor der Wahl eines Bürgermeisters . Im „Bolksfreund"

Nr . 189 vom 16. Angust 1915 schrieben mir, daß die Stadt unbe¬
dingt eine jüngere Kraft braucht , damit- wir eir -mal aus der Bür -
germeister̂ ählerei herauskommen. Doch unbekümmert um alle
Tatsachen , wählte mau doch Herrn Nöttinger . Wir hatten
nichts gegen die Person des Herrn Röltinger . nur das eine stand
bei uns fest, daß der Herr dem schwierigen Amt mit feiner Last
.und Arbeit in seinem Alter auf die Dauer nicht wird itandhalten
-Annen . Wir haben recht behalten. Jetzt wieder sind die näm¬
lichen Umstände maßgebend, nur mit i>cm Unterschiede , daß man
von fortschrittlicher Seite versucht, wieder eine eigene Wurst zu
braten . Alle andern Parteien halten fest daran , daß wir einen
Manu brauchen , der die Geschäfte kennt und auch einen Einblick
.in das Wesen eines Kvmmunalbctriebs besitzt. Natürlich muß es ein
-Madenriler sein . Wir bezioeifeln aber stark , ob ein Maim> der
ein gutes Zeugnis von der Hochschule mitbcingi, auch die nötige
Einsicht und Kenntnisse für die eigenartigen hiesigen Verhältnisse
bat Wir sind fest überzeugt, ein Mann , der jahrelang in hiesiger
Stadt wirkte , der ihr Wesen und »ach die Verhältnisse von Kindheit
kennt , ebenso während der Kriegszeit die Arbeit und auch die der¬
zeitige schwierige Lebewsnisttelbeschassung für die Stadt aus eigener
Tätigkeit besser in Fluß bringen könnte , wie ein Akademiker .

Daß es in Ettlingen auch daran hapert , wird wohl niemand
bestreiten können . Wir toollen aber auch einen Mann , der nicht
-mehr militärpflichtig ist . Oder glauben vielleicht die Herren Bür¬
gerausschußmitglieder, es gereicht der Stadt die ewige Bürger¬
meisterwählerei zum Nutzen ? Die Stadt hat während des Krieges
.und auch nachher so viele Aufgaben zu löse» , daß ein Mann ge-
tvählt werden muß, der imstande ist, die Aufgaben mit weitsichtigem
Blick zu lösen . Das ' Wohl der Stadt ist uns maßgebend unb
nicht die Ansicht einiger hiesigen Akademiker .

Einen Teil der Schuld trägt die fortschrittliche Partei ,
wenn wir nun tvieder vor einer Wohl stehen. Es zeugt gewiß
nicht von „Fortschritt" , wenn man jetzt wieder versucht, einen
großchi Aparat in Bewegung zu setzen , wenn Männer hier sind,
die die Eigenschaft besitzen und auch die Kenntnisse für die Ver¬
waltung der Stadt Ettlingen. Ebenso ist eS kein „ Fortschritt" ,
wenn sich fremde Bewerber erst iij den Wulst von Verordnungen
und Paragraphen einarbeiten müssen und die Männer , die wäh¬
rend der Kriegsdauer sich hinciuleütcn, einfach beiseite geschoben
,werden, unbekümmert ob sie dem Amt gewachsen sind oder nickt.
Gewiß» auch wir wollen nicht behaupten, daß ein Akademiker nicht
zum Amt eines Bürgermeisters tauge. Aber zu neuen Experi-
menten ist jetzt nicht die Zeit. Zu was in die Ferne schweifen,
sieh' das Gute liegt so nah ! Wenn der Friede da ist mit seinen
veränderten Verhältnissen, ist es noch immer Zeit, falls der der¬
zeitige Bürgermeister seinem Amte nicht gewachsen sein sollte,
einen atademischen Volkswirtschaftler zu tvählen. Die Ettlinger

.verlangen immer einen Manu aus ihrer Mitte . Jetzt
ist Gelegenheit, um gu beweisen , daß es ihnen ernst ist mit ihrer
Forderung. R . B .

□ Ettlingen , 20. April. In der hiesigen Spinnerei brachte
der Lehrling Robert Allgaiec seinen Kopf zwischen einen Eisen¬
bahnwagen und eine Eisenschiene . Der Unglückliche erlitt schwere
Verletzungen am Hinterkopfe und wurde in das Binzentiuskran-
kenhaus nach Karlsruhe gebracht .

oc. Pforzheim, 20 . April. Der 18jährige Hilfsarbeiter Albert
Müller der im Dezember in Oetisheim, den Mechanikerlehrling
Gottlieb Wahl erschoß und dem Toten die Barschaft von 10 Ji
abnabm, wurde von der Strafkammer Heilbronn zu 12 Jahren
Gefängnis verurteilt .

oc. Rastatt, 21 . April. Die städtische Sparkasse erzielte im
Jahre 191b einen Ueberschuß von 98300 <.#. Der größte Teil
dieses Ueberschvsses kommt den Schule»! zugute. — Dem vom Lan¬
desverband Badischer Gewerbe- und Handwerkervereinigungen ge-
gründeten Fonds für unentgeltliche Aufnahme seiner weniger be-
-mittelten Mitglieder in die Verbandserholungsheime sind bis jetzt
Beträge in einer Gesamthöhe von 23 800 M zugeslosscn .

6c. Kehl , 20. Avril . In Kork hat sich vor 2b Jahren ein schwe¬
res Verbrechen ereignet. David Steurer , Barer und Sohn,
Satten die Ehefrau des jüngeren David Steurer ermordet . Der
-Vater Steurer hat sich dann im Gefängnis entleibt, sein Sohn
kourde zum Tode verurteilt und später zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt. Im Zuchthause hat er sich gut geführt, sodaß er
fetzt ans dieser Strafanstalt entlassen werden konnte . Sein Sohn,
Hessen Mutter die getötete Frau war, steht im Felde und hat sich
bereits das Eiserne Kreuz erworben. Er wird als stiller, ruhiger
'Mensch geschildert.

bc. Ofsenburg, 20. April. Die Deutsche Hanfbau» Gesellschaft
-m. b. H . in Landsberg a. Warthe hat asiatischen Hanfsamen be¬
schafft. um eine größere Aussaat in Hanf im Kreise Offenburg
jund Baden vorzunehmen. Die Preise sind für Schleißhanffasern
.230—250 iH , für Brechhanffasern 16—220 cH, für Hanfsamen
1140 Ji , geröstete Stenge ! brechdürr 18—24 Ji pro 100 Kilo auf
5 Jahre feftgelegt . Die diesjährige Ernte in Fasern und Samen
zilt schon als beschlagnahmt . Es werden jeden Abend Vorträge in
den Gemeinden gehalten : mit der Organisation des Hanfanbaues
vom Kriegsamt in Berlin , ist Herr Leodegar Breinlinger , Hanf¬
hechel« i in Orfenburg, beauftragt .

<£ Ofsenburg , 20. April. Zusammenstoß . Gestern mor¬
gen fuhr der von Appenweier kommende Personenzug 996 auf eine
.Abteilung des im Aüterbahnhof entgleisten Heuzuges. Die Ent¬
gleisung erfolgte im Augenblick der Durchfahrt des Personenzugs,

' io daß letzterer der Gefahr nicht mehr entgehen konnte . Die
Sirobwagen kamen aufs Hauptgleis zu liegen. TaS HauptglejS
jlpar daher ungefähr vier Stunden gesperrt. Zum guten Glück
-kam der Personenzug nicht zur Entgleisung, was sonst sehr
ischtimme Folgen hätte baden können . Die Ursache der Entgleisung
zoll falsche Weichenstellung durch einen Hilfsweichenwärter sein .

. oc . Triberg , 20. April. Bei der städtischen Brenn '
holzversteige -

wurde wieder unsinnig geboten ; einzelne Ster kamen auf
W di». 38 trotzdem auswärtige Steigerer nicht zugelassen waren.

, . _ . SüDU-Tu«,, vrn 21 . April 1917:

^ Böhrenvach , 20 . April. Wie der „ Schwarzwälder" (Bil-
Irngen ) meldet, ist in -dcm Wohnhause des Landwirts Schwör er ,
der sich, wie bereits berichtet wurde, zurzeit wegen Verdachts der
Brandinftüng in Untersuchungshaft befindet, cm EinbruchSdieb -
stahl verübt ivorden . In der Haushaltung wurde in der vorigen
Woche eine Hausschlachtung vorgciwmmen. von der die Diebe
jedenfalls Kenntnis hatten. Sie ließen den in diesen Tagen be¬
sonders begehrten Schinken und Fett mitgehen; auch Eier fielen
in ihre Hände . Bon der Frechheit der Täter zeugt ein zurückge»
lasssner Zettel mit einem Gedicht , in deni sie den verhafteten Be¬
sitzer verhöhnen . Nach dem Inhalt dieses Gedichtes ist inan hier
vcr Ansicht, daß der verhaftete Besitzer nicht den Brand in seinem
Hause gelegt hat.

oc . Offnadingen bei Stauien , 20. April. Durch Feuer lourde
das Bahmoartbaus zwischen Krozingen und Offnadingen voll¬

ständig eingeäschcrt . .. . .
k . Konstanz , 20. April. Die Kreissteuerwerte haben Nch »m

abgelauscnen Jahre in unserem Kreise wieder gehoben ur»d zwar
von 1057 016 070 Ji aus 1097 422 770 M, also um 40406 700 JI .
Sie betragen im Amtsbezirke Konstanz 587065 500 — Der

Gesamtaufwand für die Erwcrbslosennrrsorge fiir Arbeiter der

Textilindustrie betrug i»n Jahre 1910 im Kreise Konstanz
324 835 ■

ö ” Mannheim , 20 . April . Acnderung im Mann¬

st ei m e r Stadtrat . Ter bereits vor Kriegsausbruch

zum Aauptvorsitzenden seiner Berussoraani 'ation . dem Ge¬

meinde- und Staatsarbeiterverband , gewählten Gen . Heck -

mann , welcher 1911 als Mitglied des Stadtrats von 'der

sozialdemokratischen Partei gewählt wurde, ist in den letzten

Tagen nach Berlin übergesiedell, um dort ständigen Wohnsitz

zu nehmen. Aus diesem Grund legte Gen . Äcckmann sein
Stadtratsmalidat nieder. Als Nachfolger tritt fiir ihn in den

Stadtrat Landiagsabg . Anton Geiß ein , der schon einmal

in Gemeinschaft mit dem verstorbenen Gen . Trossbach den¬

selben angchörte.
bc . Mannheini , 20. April. Bon sämtlichen in Mannheim gar-

niscmierenden Truppenteilen sind zur 6. Kriegsanleihe etwas über
4 Millionen Mark gezeichnet worden. Tie Angehörigen der Trup¬
pen und- Lazarette der Pfalz zeichneten 11,5 Miss. Mark. — Die
Ag. G . H . Schlinck u . Co . (Palminwerke) , Mannheiui undn Ham¬
burg, hat im Jahre 1916 einen Reingewinn von 834 059 Mark er¬
zielt. Die Gesellschaft verteilt eine Dividende von 7 v . H .

bc. Dossenheim bei Heidelberg , 20 . April. Ter 9jährige Her¬
mann Miltner siel von einer Leiter herab und erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung, an der er gestorben ist.

pus der Stadt .
Karlsruhe , 2t . April.

Hinaus in die Natur .

Ter Winter ist vorüber und nun beginnt -die Natur ihr

Recht zu verlangen. Ueberall zeigr- sich neues Leben ; jeder
Bannt , jeder Strauch scheint sich zu recken und zu strecken.
Alles will der Sonne , dem Licht entgegen.

'Auch in des Menschen Brust will sich etwas recken und

strecken, das nach Freiheit und . Erlösung sucht . Ohnmächtig
bäumt sich der einzelne Mensch aus gegen die jetzt die Welt

beherrschende Kraickheit , dcnl Wahnsinn gegenseitiger Ver¬

nichtung. Selbst die Natur scheint sich auszubäumen gegen
das Tun der Menschen und protestiert mit einer droherwen
Welt-Mißernte . Durch Htmger will sie die Meirichen wieder

zur Vernunft bringen.
Dem Krieg mit all seinen BegleiterWinungen , dem

Uebermäße von Lug und Trug , SclstvindeL und Wucher ,
stehen im Verhältnis nur wenig Ideale und Errumgenschas -

ten gegenüber. Dadurch hat sich in vielen taufenden von

Brenschen , ganz bchonders in den unteren Volksschichten , ein

Gefühl des Abscheus und des Zweifels gebildet. Nichts ist
mehr, dem man mit Aufrichtigkeit und Vertrauen entgegen-

kommt.
Ta sucht der Arensch etwas , wo er sich ausruhen und feine

aufgepeitschten Nerven beruhigen kanti . Da gibt es nichts
Besseres als hinauszueilen in die Berge , in die Täler , in

Wald und Feld , in die Arme der allmächtigen Mutter Na¬
tur . In ihrem Schoße findet er seine Ruhe wilder und

Trost in seinem Leide. Durch das Wandern gewinnt er
wieder eine höhere und edlere Auffassung des Lebens. Er
nimmt Anteil an den Vorgängen in der Natur und diese
wird ihm eine -Quelle reiwsten Genusses und fortwährender
Anregung . Hier erst wird ihm klar, welche Stellung er

selbst einnimmt im Kosmos . Er sieht, wie tausend Fäden
die Leb«Welt in der Natur verbinden; wir selbst ein -Stück,
ein Atom des Stoffes , an dem die Jahrniillrouen nichts
ändenr als die Form . Wer mit solchen Gedanken durch die
WAt geht, der kann nicht verzweiftln an dem endlichen Siege
des Lichtes und der Wahrheit.

Darum liebe Freunde und Wandergenossen, zieht hmäus
trotz aller Schükierigkeiten 'der Beschaffung von Lebensmitteln
oder der Eisenbahnfahrt ! Macht euch frei nach der Woche
harter Fron von Sorge und Kummer ! Steigt hinaus aus
die Berge und schaut hinaus ins Land, in die jetzt aufi
tvacbende Natur in der nächsten Umgebung ! Ueberall, wohin
du blickst , sichst du die segrnsreick -en Spuren menschlicher
Arbeit . Ein Paradies könnte dieses Land sein, wenn näht
die Herrschsucht und Eigennutz Weniger es nicht zur Hölle
gemwht hätte — woran uns das Rollen des fernen Geschütz¬
donners von Zeit zu Zeit erinnert — wenn man die Mil¬
liarden statt zur Vernichtung zum Ausbau wirklicher Kuktur -

werte verwendet hätte.
Wer so seine freie Zeit nützt, wer solche Andacht hält,

draußen in der Natur , der wird mit seinen Genossen als

mutiger und freudiger Kämpfer zur Arbeit zurückkehren, die

Bnist voll flammender Begeisterung für unsere gute Sache.
„Durch Nacht zum Licht ! " E -d .

* 6. Kriegsanleihe . Es wird mitgeteilt . daß stch die Zeich¬
nungen für die 6 . Kriegsanleihe in der Stadt Karlsruhe
( einschließlich der Vororte) auf 123 Millionen Mark belau¬

fen. Davon wurden bei der Städt . Sparkasse in über 6000

Posten 9212000 <M gezeichnet . Anteilscheine der städtischen
Sparkasse für die 6 . Kriegsanleihe wurden 35818 Stück im

Gesamtwert von 277 342 Jt abgesetzt .
* PreisprustmgSftrlle für Marktwaren. Mit sofortiger

Wirkung wird als Unterausschuß der städtischen Preis -

püsungsstÄle eins „ PreisprüfuingsstdllL für
Marktwaren " errichtet , der außer dem Oberbürgermei¬
ster oder seinem Stellvertreter als Vorsitzendem der Vorstand
des Mtischen Sdahrlmgsmitklamts , ein von: Gr . Hezirksamt

— . .PlwLeiLLrekfiüU!^ .bestellter Vertreter, der städtische
Marktinspektor und ein Vertreter des Landesprdis-amts au¬

gehören. Tie PreisprüfimgssMe für Marktwaren tritt

regelmäßig einmal in der Wockse zusammen, um nach Matz -,
gäbe der gesetzlichen Bestimmimgen mkd unter Berücksichti¬

gung der Marktlage - die -Preise für die hauptsächlichsten :
Marktrvaren fiir die kommende Woche sestzusetzen. sorgt --

fiir Bekanntgabe der sistg-rsetzten Preise in der Presse, sowid

durch Anschlcugans dem Wockielrmarkt und ist befugt, zu ihrer

Beratung Sachverständige hinzuziehen.
* Reue Bekanntmachungen. Fm Anzeigenteil unserer

heutigen Ausgabe sind wichfige Bekanntmachungen über

Flevchversorgnng, Kartosselversorgung. Verteilung konden¬

sierter Milch, Knidernährmittel und Fettgewrnmmg aus Kno-

chen enthalten, aus die wir die Leser ausmerkstun machen .
* Höchstpreise für Birnen - und Apfelwein . Für Birnen - un-.

Apfelwein aller Jahrgänge sind Höchstpreise für das .
ganze Reich scstgesc -yt worden , die sich bei der Abgabe an den
Verbraucher durch Groß-, Zwischen- und Kleinhaitdel folgender¬
maßen stellen : 1 . in Fässern und offenen Gefäßen von 10 Liter
Inhalt und darüber für 1 Liter 70 Pfg . ; - 2. in offenen Gefäßen
unter 10 Liter 80 Pfg . ; 4 . in Flaschen zu mirHestcns % Liter
Inhalt ( Flasche ist frachtfrei zurückzugebeu , andernfalls zum Ein--
standsprei-S zu vergüten) für 1 , Flasche 80 Pfg .

* Schenkung . Tie Herren Dr . Emil und Max Ettlinger so
wie Frau Antonie Elsas haben beim Ableben ihrer Mutter , Frau
Theres- Ettlinger , un Jahre 1915 zum Andenken an ihre Eltern
eine „Leopold und Therese E t t l i n g e r - S t i f t u n g"

in Höhe von 20 000 Ji errichtet, die von Frau Antonie Elsas und
ihrem Gatten, Herrn Martin Elsas, Ende 1916 um weitere
2000-1 Ji,, also aus 40000 JI erhöht worden ist. Der StiftungS-
betrag ist von den Stiftern der Stadtgemeinde mit dem Wunsche
übergeben worden, ihn als städtischen „Milden Fonds" zu verwal¬
ten und seine Erträgnisse — vorbehaltlich einer gewissen teilweisen
und zeitlichen Einschränkung — für die Jugendfürsorge, in erster
Reihe für die Ferienkolonien, zu verwenden.

Lcbensmittelspende für bedürftige Kinder. Dem VoUsschul-
Rektorat sind auch in den letzten Wochen beträchtliche LcbenSmittel-
fpenden von den Gemeinden Hofweier, Grünwertersbach, Huberts -
kofen , Michelseid, ^Münchbös , Stockach, Tannheim, Ubstadt , Wolter-
dingen und dem Ltatronsamt Eppingen zugegangen . Ter Stadt¬
rat spricht den Beranitaltern der Sammlungen uird den opferfreu¬
digen Spendern der Gaben herzlichsten Dank aus .

* Tiergarten . Herr Michael Mutschler , Kraftfahrer (Land-
sturmmann ) , von Wiblingen hat dem Stadtgarten einen jungen
Braunbären , den er in Siebenbürgen eingefcmgen und- aufgezogen
hat, zum Geschenk gemacht.

* Unfall. Am 18. I. M . stürzte ein 18 Jahre alter Maurer
aus Söllingen au einem Neubau der Kaiserftraße vom 4. Stock¬
werk durch den Lichtschacht in den Kellere und brach beide Unter»,
schenke !. Der Verletzte wurde mit dem Krankenauto nach dem
städtischen Krankenhaus verbracht .

* Technische Hochschule. Von den Vorlesungen, welche in
diesem Sommersemester an der Technischen Hochschule Friederi -
ciMia gehalten und auch von Nichtstudierenden als Hörer besucht
werden können (vergl. die Anzeige in dieser Nummer ) , dürsten
die nachstehend aufgeführten weiteren Kreisen Interesse bieten :
Professor Dr . Auerbach : Plastische Anatomie : Anatomie des
weiblichen und kindlichen Körper» , Statik und Dynamik, 1 St .
Die wichtigsten Krankheiten unserer heimischen Fische, Gewässer¬
verunreinigung , biologische Untersuchung derselben . Geheimer Rat
Dr . Baumeister : Wirtschaftliche Aufgaben des Städtebaues ,
2 St . Professor Dr . Böhtlingk : Europa, 2. -̂ t . Neue Dich¬
tung : Byron, Heine. Lenau , Puschkin, Lesmonwff, 2 St . Literari¬
scher Leseabend , iy a St . Professor Dr . Brinckmann : Kunst -
guverbe des 18. Jahrhunderts , 2. St . Gartenkunst, 1 St . Pro¬
fessor Dr . DrewS : Richard Wagner , sein Leben und seine Welt¬
anschauung in seinen Dichtungen und Prosaschristcn, II (von'

Paris —Venedig) , 2 St . Ethische Zeitsragen : Die Idee des Guten,
der Individualismus (Nietsche) , Ethik und Naturwissenschaft . Ethik
als Glücksleben , Krieg und Christentum, Sittlic^ eit urtd Religion,
2 St . Regierungsrat Dr . Hecht : Praktische Volkswirtschaftslehre .
3. St . Hofrat Dr . Klein : Ueber Gift und Speisepilze (mit far¬
bigen Licht

'bildern) , 1—2 St . je nach Bedarf . Oberlandesgerichts¬
rat Mainhard : Die Handelsgeschäfte nach dem 8 . Buche des

deutschen HandelsgesedbuckeS ( §§ 243—473) , 2 St . Professor Dr .
May - Geschichte der De-zendenzlebre II ( von Darwin bis zur
Gegenwart , 2 St . Lehramtspraktikant Dr . Reinsried : Unter-

riefft in der türkischen Sprache a.) Anfängerkurs, b) Kurs für Vor¬

geschrittenere . Professor Dr . R i f f e l : OeffentlicheHygiene, 2 St .
Professor Dr . Schultheiß : Geschichte und Wesen der Witte-

r ungsVoraussage , 1 -<st . _
Veranskaltungen .

* Stavtg - rtrnk-uzert . Sonntag . 22 . d . M ., nachmittags von

3—8 Uhr. finden fce-i schönem Wetter im Studtgarten „Volks -

tümliche Musikaufführungen
" der Kapelle des Ersatz-

Bataillons , Landwebr-Jnfantecie -Regiments Nr. 109 , statt, für

welche ihr Leiter ein ansgewählteS, reichhaltiges Programm zu¬
sammengestellt hat. Bei ungünsttger Witterung fällt das Konzert
aus . Näheres im Anzeigenteil.

* „Der Hi«»". Die Spielleitung des feldgrauen Spiels „Der

Hias " teilt mit , daß Sonntag vormittag, 22. d . M ., um 11 Uhr
eine Morgenvorstellung in Form eines feldgrauen Brettls unter

Mitwirkung der Kapelle der- Ers .-Abt . Feld-Artl.-Regt. 50 statt-

fiudet. Der Vorverkauf hierfür ist ausnahmsweise in der Ge-

Mstsstelle , Kaiserftraße 74. Die Vorführung besteht aus einer

Folge humoristischer und mufikalischer Vorträge. Außerdem wird
ein heiterer Einakter zur Aufführung gelangen. Die Prerse der

Plä ^ sind : Parkett und Parterre 1,20 S , Galerie 0,70 Ji ein¬

schließlich Kleiderablage. _ _

Neues vom Tage.
Eisenbahnunfall .

WTB . Schweinfurt, 20. Aprils (Nicht amtlich .) Dem Schwein¬
furter „Tagblatt" wird aus Meiningen gemeldet: Der Stuttgart -
Berliner Schnellzug D 37 stieß heute nacht 1 Uhr am Bahnhof
Ritschenhausen mit einem Güterzug zusammen, wodurch die
Strecke gesperrt wurde. Menschenleben sind glücklicherweise nicht
zu beklagen . Es wurden nur einige Bahnbedienstete verletzt .

Letzte Nachrlchtea.
Litzuug des sozialdemokratischen Parteiausschuffes.

WTB . Berlin , 21 . April . Der Parteiausschuß der

dLutschen So 4 ialdemokratiL hat sich, laut „Vor¬
wärts "

, gestern mit der Frage der politischen Neuordrmng
itrib - der Friede nssrage befaßt . An den Verhand¬
lungen nahmen von der Parteivertretung der deutschen So¬

zialdemokratie in Oesterreich Tr . Adler , Seitz und Dr.
Renner , vom Parteivorstand der ungarländischen Sv -

ziaLemskratis Garant ! rmd Weltner als Gäste teil..
Am Schluß der Berhcmvkrmgen wurde cimfinimig eine Fries
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densre 'vlutiön der deutschen Sozialdemokratie zum Beschluß
erhoben . Tarin heißt cs : Mit Entschiedenheit verwerfen wir
die von den feindlichen Regierungen verbreitete Zumutung ,
daß die Fortsetzung des Krieges notwendig sei, um Deutsch¬
land zu freiheitlichen Staatseinrichtnngen
zu bringen . Es ist Aufgabe des deutschen Volkes allein ,
feine inneren Einrichtungen nach seiner Ueberzeugung zu ent«
wickeln .
Zu den Kämpfen an der Aisne und

in der Champagne.
Berlin» 20 . April. Auf der ganzen etwa 60 Kilometer langen

Schlachtfront an der Aisne und in der Champagne wurde
auch mn 4. Tage der Schlacht erbittert gekämpft . Besonders heftig
(Daren die französischen Angriffe auf dem Frontabschnitt B r a y e -
Ccrry - Craonnc nördlich der Aisne. Alle verzweifelten Be¬
mühungen der Franzosen, diesen Frontabschnitt cinzudrückcri, um
sich in den Besitz des wie eine Barriere von Westen nach Osten
verlaufenden Höhenrückens Chamin - dcs - Dames zu fetzen,
waren u m s o n st. Die französischem Sturmhaufen in der Gegend
des Dorfes Braye brachen beim Anlauf in ihrem Blute zu¬
sammen , ebenso bei G e r n y , wo nachmittags wie abends nach
schwerem Artillerie - und Minenfeuer gerungen iourde. Gefan¬
gene, Maschinengewehre rmd Flammenwerfer blieben hier in un¬
serer .Hand . Bei Craonne bereitete mehrstündiges schwerstes
Artillerie- upd Mincnfeuer die Angriffe vor . Die dichten Sturm¬
wellen wurden von Artillerie- und Maschinengewehrfeuer emp¬
fangen und zusammcngeschossen . Sämtliche Gegenan¬
griffe bei und westlich Craonne scheiterten unter aller¬
schwersten französischen Verlusten , die jene der blu¬
tigen Loreiio- und Champagneschlacht von 1915 weit über¬
treffen . Ein Sturmhaufcn , der an einer Stelle bis in unseren

.zweiten Graben vorzudringen versuchte , wurde mit .Handgranaten
»Md Bajonett zurückgeworfcn , wo er eine große Zahl von Gefan¬
genen zurückließ . An den Brenrtpunkten der Kampslinie ins Tref¬
fen geschickte starke Geschlvader wurden von unserer Artillerie er¬
folgreich bekämpft , !m Granatenhagcl vertrieben und zum gro

Kartoffelomorpitd betr.
Auf Grund , der Anordmma des Stadtrats vom 20 . April

1917 geben mir folgendes bekannt :
1 . Vom 16. April 1917 ab werden auf die Marken der

Kartoffelkarte für 2 Wochen 10 Pfund statt bisher
7 Pfund abgegeben.

2 . Weil in der laufenden Woche die Perteilungsmenge
nicht mehr geändert werden kann, werden zur Deckung
des

'
Ausfalls dieser Woche die Kartoffelmarken der 3.

und 4 . Woche der Kartoffelkarte von: 9 . April bis
6 . Mai 1917 zt '.sainmen mit lll -; Pfund stak
10 Pfund cingelöst.

3 . Diejenigen Haushaltungen , ivelche Kartoffelvorräte
haben , dürfen vom 16. April 1917 ab 5 Pfund wö
chentlich für den Kopf des Haushalts verbrauchen.
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Die Geschäftsstelle.

. Dringende Allsforderung.
Die Erfahrungen seit Verringerung der Brotrativu

nötigen uns folgendes zur strengen Beachtung zu bringen :
Den Bäckereien ist bei Ausschließung künftigen Mehl -

bezugs verboten , ohne vorherige Abgabe von Brot - und
Mehlscheinen,oder durch Annahme von nicht giltigen
Scheinen Mehl oder Brot zn verabreichen .

Fleischversorgung betr.
Ter durch die Souderzulage von Fleisch neben der regele

mäßigen Verieiluiigsnienge notwendig gewordene große Be
darf an Schlachtvieh konnte teillveise nicht rechtzeitig gedeckt
werden . Es kann deshalb möglicherweise ein Teil der Fleisch¬
marken der Sonderkarte nicht inehr in der laufenden Woche
eingelöst iverden .

Damit die Inhaber der Sonderfleischmarken keinen Scha
den leiden , üestimmen wir ,

daß dir Fleisch- und Wurstmarken Rr . 1 der Sonder
fleischkarte für die Woche vom 16 . bis 22 . April 1917
auch noch in der Woche voin 23. bis 29. April 1917
Gelning haben und eingelöst werden können.

ßen Teil vernichtet . Allein an dem schmalen Abschnitt . . f
*

ÄSfTSfSP ^ lichtet
-mnck-1, Mwtt« ,.« r. «|L Strecke ^osi Kilo - dre lautlichen Sonder -FIetfch- u . « onder -Wurstmarkm Nr . 1zwischen Mrette und Alsne auf einer Strecke von knapp zwei Kilo¬
meter Breite liegen 32 bewegungsunfähige, in Brand geschossene
und zerschmetterte Panzerwagen ,

Mit der gleichen Heftigkeit wurde am Aisnc - Marne --
«tanal gerungen. Fünf tief gestaffelte Massenangriffe wurden
im Feuer der Geschütze und Maschinengewehre zum Scheitern
.gebracht . DaL Vorfeld ist mit Gefallenen über sät .
Die Verluste der an dieser Stelle rücksichtslos in§ Feuer geschickten
Russen sind, wie am Vortage bei Brimont , wiederum beträcht¬
lich Bei einem Gegenstoß haben wir in den Vortagen verlorene
blräben zurückgenommen und einen Ostizicr und 143 Mann
zu Gefangenen gemacht . Auch in der Champagne lind die
französischen Angriffe blutiggcscheitert , während !mr durch
Gegenangriffe Gelände und wichtige Höhenstellungen nahmen.

Nachdem sich die Hoffnung der Franzosen, die deutsche Front
ourch einen unerhörten Einsatz von Massen und Maschinen in den
irsten Tagen zu durchbrechen und auf diese Weise ins Wanken zu
öringen , nicht erfüllt hat , ist die Schlacht nunmehr in ein
Stadium getreten, das den Franzosen eine Aussicht auf Erfolg
nicht mehr bietet . Der französische Heeresbericht vom
19 April ist unrichtig, wenn er von einem lebhaft geführten fran¬
zösischen Angriff auf dem Südufer der AiSne spricht, der den
Franzosen den ausgebauten Brückenkopf zwischen Conde und
Vailly , wie auch die Ortschaft Vailly zurückgab . Zu lebhaf¬
ten Kämpfen kam es hier überhaupt nicht , da dieser Front¬
abschnitt schon früher zurückverlegt wurde.

Eine Reichstagsersatzwahl .
WTB . Uelzen, 21 . April . Bei der heutigen Ersatzwahl

im 15. hannoverschen Reichstagswahlbezirk Uelzen -Lüchow-
Dannenberg -Isenhagen fiir den auf ' dem Felde der Ehre ge
sallenen Abgeordneten Rieding wurde Graf Georg Bern -
storff-Wehningen mit 3280 Stimmen gewählt . Einige klei¬
nere Bezirke stehen noch ans .

Ei « internationaler Sozialistenkongreß .
WTB . Haag , 21 . April . (Nieder !. Teh -Agenttchap .) Die

niederländische Delegation des ausführenden Ausschusses des
Internationalen Sozialisti 'chen Bureaus hat beschlossen , zu
beantragen , daß die internationale Konferenz in Stockholm
am 15. Mai eröffnet werden soll .

Englische Mißerfolge in Rußland .
WTB . Berlin , 21 . April . Ueber englische Mochewchasten

in Rußland heißt es in einer Mitteilung der „Vossischen Zei¬
tung " : Durch das Hervortreten der Arbeiterpartei und denen
immer mehr überhandnchmenden Einfluß ist die Bewegung
in Rußland den englischen Händen mehr oder weniger ent¬
glitten . Man ist in London über diesen Mißerfolg erbittert
und hält trotzdem- an dem Plane fest, nicht eine Republik , son¬
dern eine konstitutionelle Monarchie zu verwirklichen und die
Wiedereinsetzung- des Zaren in feine Rechte zu erreichen.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnackrichten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Herma«« Kabel; für dis
Inserate: Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. Luisenstraße 24.

Kartoffdomorgung betr.
Auf Grund der Verordnung 'des Großh . Ministeriums

des Innern vom 13. April 1917 wird in Abänderung unserer
Anordnung vom 10. Januar 1917 folgendes bestimmt :

1 . Der 8 1 erhält folgende Fassung :
Der zulässige Verbrauch an Sprisekartoffeln beträgt für

den Kopf der Bevölkerung wöchentlich höchstens 5 Pfund .
Mr Schwer - und Schwerstarbeiter wird ein Zusatz von Kar¬
toffeln nicht gewährt .

2. Kartoffelerzeuger dürfen für sich und jeden Angchüri -
jMN ihrer Wirtschaft von ihrer eigenen Ernte für die Zeit
vom 1. April 1917 bis zur neuen Ernte 90 Pfund Kartoffeln
für den Kopf verwenden .

3. Diese Arwrdnung tritt mft Wirkung vom 16. April
1917 in Kraft . Mit diesem Zeitpunkt gilt unsere Anordnung
vom 17. März 1917 als aufgehoben . 1289

Knrlsrnhe , den 20 . April 1917.
Der Stadtrad .

zur Einlösung zu bringen
Tie Marke Nr . 2 der Sonderfleifchkarte wird erst nach

besonderem Aufruf eingelöst .
Karlsruhe/den 20. April 1917. 1288
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1 .

Verteilsrirg
Hafergrütze

von

gegen Lebensmittelmarke ,Ai des Heftes vom 23. Avril
bis 6. Mai .
Kopfmengc 125 Gramm, Preis 44 Pfg . für das Pfund,

Graupen
gegen Lebensmittelmarke B des Heftes vom 23. Aprilbis 6. Mai .
Kopfmeage 125 Gramm, Preis 3v Pfg. für das Pfund

Marmelade
gegen Lebensmittelmarke C des Heftes vom 23. April
Kopfmenge 500 Gramm, Preis 60 Pfg. für das Pfund,
bis 0. Mai.

2. Berteilungszrit:
Von Mittwoch , den 25 . April, bis einschließlich Samstag ,den 28. April.

2. Einlösungsstellen für „Militär ", „Krankenzusatz " und „Brsuchs-
marken:

Städtische Verkaufsstellen Kriegstrafic Nr . 80 und
Douglasstrahe Nr. 24, s«vie Filiale der Firma Pfann-
kuch u . Eo., Rheinstraste Nr. 25.

4. Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken
bis spätestens Dienstag , den 1. Mdi.

5. Restbestände
bleiben zu unserer Verfügung.
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Lievvevteilung .
1 . Verteilung

von „Inland -Eiern " zu 26 Pfg . für das Stück in sämt¬
lichen Eierverkaufsstellen.

1 Abzugebrnde Marke :
Nummer 1 des Lebensmittelheftes vom 23 . April bis
6. Mai 1917.

3 . Sammelmarken von Anstalten und Wirtschaften:
Für je fünf Personen drei Eier gegen die Sammelmarke
vom 23 . April bis 6. Mai 1917.

4 . Einlösung von „Militär ", „Krankrnznsatz " und Besuchsmarken
In den städtischen Verkaufsstelle« Kriegstraste Nr . 80,
Douglasstrahe Nr. 24 und in der Filiale der Firma
Pfanntuch n . C»., Rheinstrastc Nr. 25.

5. Berteilungszrit:
Mittwoch, den 25. April, bis einschließlich Sanistag, den
28. April 1917.

Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken:
bis Dienstag, den 1. Mai 1917.

7. Reftbestände rv J
iverden für die künftige Verteilung angerechnet .
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Grossherzogi . Badische

Techn .
.

zu Karlsruhe.
Anmeldungen zu den allgemein bildenden Vorl¬

esungen . im Sommersemester 1917 nimmt das Sekre¬
tariat vormittags von 9—12 Uhr entgegen . Nähere
Auskunft geben die Anschläge in der Vorhalle der
iochschule . Das Semester-Honorar beträgt 4 Mark

für di» Wochen&ttmde. 1-72

Die versorgungsberechtigte Bevölkerung ersuchen wir
standhaft durchzuhalten nach dem Beispiele unserer un .
vergleichlichen Helden in dem tobenden Weltkampfe . Wir
müifeit durch die letzten paar Monate bis zur neuen Ernte
auch noch hindurch , auch tvenn diese letzten Monate uns
schwer werden . Tenn tvürden wir unterliegen , so käme
für uns erst recht eine Zeit dxr bittersten Not . Mehr
Nahrung gäbe es nicht, denn sie ist. nicht vorhanden in
der Welt . Die Fügung in das Unabänderliche ist darunl
strenge Vaterlandspflicht je- es einzelnen .

Jeder Person machen wir zur höchsten Pflicht , den
täglichen Brotverbrauch gewissenhaft auf die Brotmenge
nach dem Lebensmittelheft einzuteilen und damit an der
unbedingt notwendigen Ordnung mitzuwirken .
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Kondensierte Milch.
Wir beabsichtigen , in der nächsten Fest

kondensierte Milch in Tosen
zur Verteilung zu bringen.

Hierbei sollen diejenigen Familien , welche weder Vollmilch ,
noch Magermilch erhalten, in erster Linie berücksichtigt werden .

Für jede Person wird höchstens eine Büchse , für einen ganzen
Haushalt werden nicht mehr als drei Büchsen abgegeben .

Die Bestellung auf die kondensierte Milch ist bei dem Geschäft,
in welchem die Haushaltung für den Bezug der allgemeinen £e- ‘
bensmittel eingetragen ist, bis spätestens Mittwoch, de« 25. April
ds. Js . anfzngrben . Hierbei ist die Ausweiskarte borzuzeigen .

Die Geschäfte haben die Bestellung in eine Waren-Bestcll-Lisl «
cinzntragen , welche ihnen von uns übersandt wird .

Bei der Bestellung sind in die Liste neben der genauen Adresse
die Zahl der Personen des .Haushalts, sowie die gewünschten Tosen
cinzutragen .

Bei Haushaltungen , welche weder Voll- noch Magermilch er-
halten , ist «dies in der Spalte Bemerkungen durch „ K . M." anzu¬
zeigen.

Tie Listen sirrd bis Freitag , de» 27. April ds . Js ., bei uns
Kriegsstraße Nr . 116 einzureichen .

Arft Gruiw der Besiell -Listen erfolgt die .Feststellung der zu-
zuieilenden Mengen . Tie Art und den Zeitpunkt dere Verteilung
werden wir alsdann öffentlich bekannt geben .
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SkttgewiiMS mr Knoche«.
Der Stadtrat hat vom 14. Februar ds . Js . für die Stadt

Karlsruhe angeordnet :
1 . Knochen , die in Haushaltungen , Wirtschaften und An-

statten abfallen , dürfen nicht verbrannt , vergraben oder
auf andere Weise vernichtet , noch «»verarbeitet 31t
Düngezwecken verwendet werden , sondern sind so rasch
als möglich an den Metzger zurückzuliesern, von dem
die Haushaltungen , Wirtschaften und Anstalten Fleisch
beziehen .

2 . Die Metzger haben für ba§ Kilogramm zurückgetiefer-
ter Knochen 8 Pfg . zu zahlen und die gesammelten
Knochen im Schlachthof abzuliefern , wo sie zur Fettige-
winnung weiter verarbeitet werden.

Diese Anordnung hat bis jetzt nicht die ihr im Interesse
der Fettvsrsorgung der Stadt zukommende Beachtung gefun¬
den . Auch mehrfach ausgekochte Knochen enthalten noch er-

'

liebliche Mengen Fett , die nur mit den entsprechenden Gin¬
richtungen - gewonnen werden können . Notwendig ist aber
eine möglichst rasche und vollständige Ablieferung der vor-
gekochten Knochen.

Wir bitten deshalb wiederholt , die anfallenden Knochen
v rasch als möglich an die Metzger zurückzuliefern.

Die Metzger ersuchen wir , für alsbaldige Ablieferung der
gesammelten Knochen im Schlachthof besorgt zn fei» .
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Vekairntnra ^httirg.
Steueranmelduug betr.

Das diesjährige Ab- und Zuschreiben der Einkommens -
und der Vermögenssteuer wird vom
Dienstag , den 1. Mai bis mit Mittwoch, den 18. Mai 19^7,

vormittags von 9—12 Uhr
in den Diensträumen des Gr . Steuerkommissärs hier (KrenZ -'
tvaße 13) vorgenommen werden .

In dieser Frist müssen die Einkommens - und die Ver-
mögensstcuererklärungen abgegeben werden.

Die Erklärungen sind vom Pflichtigen selbst auszufüllen .
Vordrucke sind hierzu beim Steuerkommissär erhältlich. Eine !
besondere Ladung oder Aufforderung derjenigen Personen . !
die zur . Abgabe neuer oder höherer Steuererklärungen ver>
aflichtet sind, ergeht dieses Jahr nicht.

Wer Hilfsperfonen in anderer Werse als lediglich in sei¬
nem Haushalt oder beim Betrieb der Landwirtschaft gegen
Entgelt beschäftigt, hat das hierfür vorgeschriebene Verzeich¬
nis aufzustellen und bis zum Beginn obiger Frist einzurei -
chen .

Wer die ihm obliegenden Steuererklärungen und An¬
meldung en der Hilfsperionen nicht von selbst und zwar recht¬
zeitig ei-nreicht , oder seine Angaben wahrheitswidrig erstattet ,macht sich strafbar .

Zm näheren Belehrung werderi die Steuerpflichtigen auf
die an der Ortsverkündigungstafel angeschlagene und im
Anltsverküttdiger veröffentlichte Bekanntmachung verwiesen?

Karlsruhe , 18 . April 1917 . 1292
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«
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Fleischversorgung betr.
1 . Die Kopfmcnge an Schlachwiehileisch und Wurst beträgt

für die kommende Woche zusammen 250 Gramm.
2. Die Haushaltungen, die in der Kundenliste der Wurstler

eingetragen sind, dürfen bei diesen in der Woche aus den Kops
k5 Gramm Frischwurst oder Schinken» Dauerwurst» Zunge >md

I Meck (für Kinder unter 6 Jabren 40 Grammi beziehen , erhalten* »6er bei dem Metzger , bei dem sie für den Bezug von Fleisch ein¬
getragen sind, nur 175 Gramm Fleisch mit eingrivachfencn Knochen
(für Kinder unter 6 Jahren dä Gramm ) .

3 . Es ist an den Lieferanten abzugeben :
für je 50 Gramm Frischwurst . . . .
für je 50 Gramm Scklachtvichfleisch mit

cingewachseucn Knochen / .
‘

. .
für je 20 Gramm Schlachtviehfleisch ohne

Knochen, Schinken » Dauerwurst) Zungeund Speck . . . 1 Fleischmarke
4 . Spätestens am Mittwoch , 25. April» haben die Inhaber

»er Metzgereien die eingenommenenFleischmarke» gebündelt in der
iiartenstellc abzulirfer» und hierbei Abrechnung auf vorgeschrirbc-
nrm Formular , welches in der Kartenstelle Fefthalle zu bekommen
ist, zu erteilen. Tie sich etwa ergebenden Restbestände au Fleisch
werten bei der späteren Zuteilung angerechnet ,

Die Geschäftsinhaber werden aufgefordcrt» die Abrechnung
>and Markenablieferung pünktlich zu erledigen. Kein Metzger
■« hält in Zukunft mehr Fleisch zugewicscn , als er Marken abge¬
liefert hat.

Wegen der Flrisch -Sonderzulage erfolgt besondere Bekannt-
Oochung.

1 Fleischmarke,

2 Fleischmarken,

Karlsruhe , den 20. April 1017.
Städtisches Nahrungsmittelamt .

1235

♦
(Kindermehl) .

, Wir sind in der Lage, als Beitrag zur Ernährung der kleinen
Kinder Kindermehl zur Verteilung zu bringen.

Hierbei sollen nur Kinder im Mer bi ? zu drei Jahren be¬
rücksichtigt werden.

Um die Grundlage für die Verteilung zu gewinnen, ersuchen
, «vir diejenigen Familien » welche Kinder im Alter bis zu 3 Jahren

staben und Anspruch auf Kindermehl erheben wollen » sofort in dem
Geschäft, in welchem sie für den Bezug der allgemeinen Lebens-
püttel eingetragen sind, ihre Bestellungen aufzugeben. Hierbei
sind die Ausweiskarten vorzuzeigen und es ist neben der genauen'
Adresse die Zahl der Kinder im Älter 'bis zu drei Jahren anzn

1geben, die in dem Haushalt verpflegt werden. Angabe der ge-
t Wünschten Mengen an Kindermehl soll unterbleiben .

Die Geschäfte haben die Anmeldungen in eine Waren -Bcftell -
liste einzutragen, welche den Geschäften von uns zugesandt wird.

Die Zahl der Kinder ist in der Spalte „Bemerkungen"
Juttagen .

Die Anmeldungen seitens der Haushaltungen haben kn» znm
Kittwoch, den 25. April 1917, zu erfolgen .

i Die Geschäftsinhaber haben alsdann die Listen bis spätestens>Freitag , den 27. April 1917, bei uns , Kriegstraße 116, abzngeoen.
i Auf Grund der eingereichten Listen werden wir bestimmen ,wie kiel Kindernährmiitel jeweils zur Verteilung gelangen. Hier¬her und über den Zeitpunkt der Verteilung erfolgt eine öffent¬

liche Bekanntmachung.
Wir hoffen . Kindernährmiitel in der nächsten Zeit regelmäßigi «erteilen zu können . 1>>zg
Karlsruhe , den 19. April 1917.

Städtisches Nahrimgsmittelamt .

ein-

Danksagung .
Statt Karten .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schmerzlichen Verluste meines lieben
Manne» und treubesorgten Vaters, für die vielen
Blumenspenden , sowie die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , besonders dem Gesang -
Verein „Typographia" sage ich hiermit meinen
innigsten Dank .

Karlsruhe , den 20. April 1917 .
Frau Eberhard Witwe

und Kind. 1273

dem Schwein »
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am Bahnhof
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uß der
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lerhand»
en So -
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te teil. ,
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Hel-, ÄlO»- nil
Kmfchirdkiln

i» mtesWMa Zahl, «aer An-
Wch m lmtvirlschastüihc« Ar-
beiter«, bei steter BerMmig mb
Besteimlg w« ZiWexft sistn
gestcht.

Wer« Butin Larrwslk. 33,
Zreibm i. Br.

Wilhelmftr . 34, ist.
Aus Seide :

anJackenkleider . Ä 1 20 .—
Mäntel „ 7S8.75
Jacken „ 38 .75 „Klciderröcke „ 46 .75 „
Blusen „ 11 .75 „
Unterröcke „ 14 .75 „
Kuustseidene Jacken und

Blusen il5i
Keine Ladcnspesen .

Sehr billig abzugeben : Große
Zinkbadewamie, 2 Stühle , großer
viereck.Schlietzkorb , besserer neuer
Damenhut , Damenarmband -Uhr,
ggldener Ring . 1293

Kaiserstraffc 17, pari.

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe »
Haarkettc » , Pupveirperücken
usw . billigst an . Defekte Haar-
arbcitc» repariere billig.
Karl Mösch, Friseur

A «e bei Durlach. 1149

Schitüdkr gesucht
nur erstklassig , ft

'ir Großstück und
Werkstatt. 1297

Spiegel & Wels .

Gesetz
betreffend den

BliteWd . Mbinft
mit einem Anhang :

Ausfiibrnugsbestimmungen
und Rechtsbelehrungen.

Preis 56 Pfg . (nach auswärts
5 Pfg . Porto ).

Zu beziehen durch
Buchhandlung Bollissteuad

Luifenstr . « 4 , Tel . 128 .

(RUffflVOtt von der Degenfeld-
VrllDlrg stiaße durch die
Gottesauerstraße bis zur Ostend¬
straße ein Portemonnaie mit
Inhalt . Abzugeben gegen Be-
lobnung Degenfeldstratze 3, III .

P fl Palast-
1 • ■ || ||||i| | ||| ||| ||| ||| | j[

MerlPf
_ ul *

Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11 '
. . . . . . . . iiiiiiiihiiiiiii. .

Neuer Spielplan vom ZI . bis einschliesslich 24. April 1917.
MT Erst-Aufführung!

unserer Phantomas -Serie 1917

Erich Kaiser - Tiefe
in

77
Der Erbe von Het Steen“

Schauspiel in 4 Akten von Richard Wilde .
Spielleiter : Louis Neher .

Ein Film-Scherz in 2 Akten
Verfasst und gestellt von Rudolf dcl Zopp .

Chinesische Kunst und Industrie
Herrliche Naturaufnahme.

Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden dem geehrten Publikum
als besonders genussreich empfohlen .

Zu diesem reichhaltigen Programm haben Vorzugskarten nnr an
Wochentagen Gültigkeit . 1291

niiiiiiiii . iiiiiiiiiiiimn .’iiiimmiiiinninimiiuiiimiiiifflniininiiiinnmiinnmmiiiiuuiimniiiiimüumimiü
Zum gefl. Besuche ladet ergebenst ein Fr . Schulten .

== = == Palast -Theater , Herrenstrasse 11 . ==
' /• Minute von der
Elektr . Haltestelle

Die Apotheken in Karlsruhe
sind «on 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends geöffnet.

1200

Soz. Verein d. 8. Reich;WWhlkreise;
Am Sonntag , den 29. d. M ., findet nachmittags Punkt 2 Uhr

im „Rappen" in Rastatt

statt.
Kreiskonferenz

Tagesordnung :
Bericht von der Landeskonferenz in Offenbnrg.

. Referent : Gen . Meliert , Rastatt.
Hierzu sind alle Genossinnen und Genoffen des ganzen Kreises

höstickst eingeladen mit der Büte um zahlreiches Erscheinen . Die
Mitgliedsbücher sind mitzubringen und am Saaleingang vorzu¬
zeigen . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 1375

Die Kreisleitung :
I . A. : D . Meliert .

Dktltslher Hslsarbkitkr-Nerbltod
Zahlstelle Karlsruhe .

Am Montag, de» 23. April 1917, abends V~7 Uhr , in der
„GamdrinuShalle", Erbprinzenstraße 30 :

fiolrarbeiter - Verrammlung.
Tagesordnung :

1 . Die Gewerkschaften und das Gesetz betr. den vaterländischen
Hilfsdienst. Referent : Kollege Gottfried , Stuttgart .

2. Unsere Teuerungszulage und die Lebensmittelpreise.
3. Diskussion. .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht 1271

Die Ortsverwaltung.

If Tüchtige H
Dre-a wh Rchmster

gesttcht.
MsWasllbM Pütt PM.

Karlsruhe . Durlacherallee 43. 1288

Waldstr , 16/18 COLOSSEUM TeUphsii1938
Täglich abends 8 Uhr

Speziatitäten » Vorstellung .
Auftreten erstklassiger Kunstkräfte .

Sonn tag , den 22 . AprilZwei Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

ln allen Vorstellungen :
WILLY, den stürzende Mann ! 1269

Geübte Büglerinnen auf Schneiderarbeit
MilitSrfchnelderinnen

und tüchtige Maschinen -Aäherinen
und Näherinnen für Knopflochmaschine

Gukmaun -Type 1 »
werden für sofort gesucht. 1284

s«if. Ttädt . Arbeitsamt
. w Karlsruhe

Zähringerstr . 100 , Z. 18 .

Standesöuchauszüge der Stadt Karksruve.
Eheaufgebot. Georg Schumacher von Weinheim , Maurer

allda, mit Barbara Stier von Eschelbronn .
Eheschließungen . Emil gen. Karl Lang von hier , Packer hier ,

mit Maria Kühn gev . Kritzer von Oosscheuern . Albert Barth von
Blankenloch Bürogehilfe allda. mii^Mina Wagner von Blcmkenlock, .
Adolf Stefan von Forbach, Bäcker hier, mit Berta WieSler von
Königsbof . Wilhelm Eder von hier, Musiker hier , mit Meta Jägel
von hier. Leopold Levis von hier, Kaufmann hier , mit Irene
Becker von Cassel .

Geburten . Wilhelm Peter , P . Wilhelm Schiffer. Kellner .
Rudolf Otto Wolfgang , B . Rudolf Kolb, Kaufmann. Hedtvig, B.
Ludwig Fleck , Oberevisor. .sophie Irmgard Ludwina, V. Karl
Hertweck, Eisenbahnschaffner. Karl Robert, V. Karl Ehret, Ma-
fchmenarbciter.

Todeefälle. Elsa, 12 I . alt , B. Wilhelm Hochdürfer, Kauf¬
mann . Josef, 10 I . alt , V. Hugo Kuhn, Taglöhner.
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PapicrsammlungiUittclstadt
Kerl AMWkG Bis
Kmlftratze mit AiiWH-
SitaBen ,

€ 1

rSMKmzetthmn

„Der Ws"
Ein fcldgraueSSpirl inllAktcn
von Heinrich Gilardone

Spielleitung :
Leutnant Semper -Schmidt

und Ph . Weichand .
Lpielplan :

Täglich abends 8 Uhr .
Samstag den 21 . April,

Schüler « Vorstellung ,
Mk. 1 .— . Mk . —.60 und
Mk. — .30.

Sonntag nachmittag den
22 . April : Vorstellung
zu bedeutend ermäßig¬
ten Preisen .

Montag den . 23 . April :
Zweite Bolks - Vorstel¬
lung , Parkett Mk. 1 .—,
Galerie Mk. — .50.

Dienstag und Mittwoch:
Abschiedsvorstellungen .

Modehaus

Hugo Landauer
I

Kaiserstrasse 145.
iMirwfw nTWBiimnii ii iii ii )iiiii iiinui . i ..nMf .’B!B«

1276

i
Zugunsten der Kriegs¬

fürsorge .

Wer Gold bringt
c hält einen FttiM . j

Ganze sowie Teile künstl.

SebiffebirrsM.
Nur Dienstag den24 . April

»on V—L u. 3 —8 Uhr im
-Hotel „ Geists , Zimmer Nr. 9
1. Stock. 1274
Nalbanrobn $ Singer

Berechtigte Einkäufer.
Platin Mk . 7.60 pr . Gr .

Herren -
Negenschirme

noch zu alten Preisen wegen
Aufgabe des Artikels. 1244

DanielsKonfektionshaus
« tthelmfte . 34 , 1 Trrppe .

W
esidenz-
Theater

Karlsruhe
Waldstr .

Aelteetos und best *
besuchtestes Licht¬
spielhaus am Platze ,

Täglich ununterbro¬
chen Vorstellungen
von 3 Uhr nachm ,
bis 11 Uhr abends .

Programm :
von Samstag bis
einschl . Dienstag .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiniii

Ketmy
Porten

in einem lustigen
Intriguenspiel

von Robert Wi
in 3 Akten .

ene

Der Liebesbrief
der

"" >
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fflirzi.
Drama in 3 Akten .

iHiiiiuiimiiiniimmiiiiimiium
Das alte Goslar, t
Herrliche Aufnahmen

1278 vom Harz.

r=n= @

I Preiswerte

^ j^
r
^ j| 0 j| ^ aus prima reinwollenen Stoffen , eleganter

Schnitt und erstklassige Verarbeitung

Mk. 98 “« 125 “ 145 "“ 165 “ 185 ™ - Mk„

Kleider- und Mantelform *

Mk . 72 ° “ 78 " " 95 " " 108 " " und höher

Popeline- u . Staubmäntel
Mk 29 »" 32 “» 39 »» 55 ""

und höher

Seidene Blusen
Mk. 15 “» 16 ”

Häefesis ütaühe

| garantiert 27, April Zieiisag
Badische Krieger-

Geld-Lciterie.
1313Eelugevioce i::!i ! ¥rW.t kt

37000
HauptgCm'iiui ev . 1

15000 Mk !
3327 Geldgewinne >

22000 Mk . ;
Loseä . 1 Mk. ,11 Lose ! ÖM. »
Porto und Liste 30 Pfg . ~

empfiehlt Lotterie- Untern .

2. Stürmer -
Strafihurg i. £. , LaagstraSs 191.

Filiale Kehl l BL flauaistr .

,
Franz Pecher

I Karlsruhe , Kaiserstr . 78,
Car ! G8tz . Hebeistr ., 11/15.

SczugSpi
75 *>, %
Hn Post!

rI

Apollo -Theater
Marienstrasse 16

8 Minuten von d . Strassenbahnhalte «telle Schützenstr .-Stadtgarten

Sonntag , den 22 . April 1917 1257

Stadtgarte« Karlsruhe.

nachmittags 4 - Uhr und abends 8 Uhr
Zweite bunte

Volksunterhaltung
Eine Pferdekur

Schwank in zwei Akten von Detlef v. Winterfeld
nebst humoristischen Einlagen u. Musikaufführungen .

Eintrittskarten -180,40 ~und 20 pf&. ^poiio
Resfaarant tZigarrenspezialhansTrunzer ,

Adlerstrasse 22, sowie an der Tages - und Abend -Kasse.
Bier -Ausschank .

Seffentlide Bersarnlnlnng
zur Belehrung über

BtmndW der RmteliM W ««Wich«Rlchkmg
am Dienstag , den 24 . April d». IS ., abends 8/ -« Uhr ,
im grossen HatbauSsaal . Einleitender Vortrag von Herrn
Direktor Müller von der Badischen Landwirtschaftskammer.

it Erläuterungen durch die Haus-Verabreichung von Kostprobenmit
haltSlehrerin Fräulein Rothmund . Zu -

^
zahlreichem Besuch

laden die Hausfrauen und sonstigen Interessenten ergebenst ein
Badischer Frauenverein . Rath . Frauenbund .

Karlsruher Hanssrauenbund , 1251

Bei schönem Wetter
Sonntag , de» KL. April 1817 » nachm , von 3 —6 Uhr ,

Metriml. Müslkilllffühnngkn
ausgeführt von der 1283

Kapelleaerkkratt'SatalIlsnr.IIanaw .-Int.'Keg. lo-.
Musikleiter: Herr Köntnger .

Eintritt :
Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten und
von Kartenheften sowie Soldaten vom Feld¬
webel abwärts . 80 H
Sonstige Personen . 00 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Programm 10 Pfennig .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt da » Konzert a «S.

Einen guten Fang D

maciht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [100
Karl Hummel , Werderetrasse Nr. 13, Telephon 1547.

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe .

Mefizlnisclie Bäder.
Fl chtennadel -Salz (Rapp e-

nauer oder Staas-
furter ).

Mutterlauge u. Schwefel *
(Thiopinol- )BHder.

Badezeit fflr Herren und
Damen : 8- 1 Uhr vorm,
und 3—8 Uhr nachm.
Samstags bis 8 Uhr.
Sonntags 8 —12 Uhr.

Mittags 1 bis 8 Uhr ge¬
schlossen . 102

Schöne

Bachstraße 52
2. St . , mit allem Zubehör au:
1 . Juli zu vermiete» . Näherer
daselbst im Laden . 1223

1E30

Theater
Durlach
Grüner Hof.
Haltestelle d.
Strassenbahn
Linie No. 1 .
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Sonntag

Wanda Treumann
Vlggo Larsen
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Lustspiel in 2 Akten.

Partien aus dem
SchwarzataL
Naturaufnahme .

Die neuesten Kriegs¬
berichte . 1379
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